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Politische Uebersicht
Deutsche-s Reich.

s Der Kaiser conferirte auch am Freitag und
Sonnabend wiederum mit dem Reichskanzler
Grafen Billet-o, wie schon an den vorangegan-
genen Tagen.

Deni Berliner Magistrat ist für die Glück:
wünsche, die er inittels küustlerisch ausgeführter
Adresse dem Kaiser auch zu dessen jüngsten Ge-
burtsfeste ausgesprochen hatte, in gewohnter
Weise der Dank des Biouarcheti zugegangen.
Jn der sehr gnädig gehalten Dankantwort ge-
denkt der Kaiser nochmals des Hiuscheideus seiner
FJJiutter, ber Kaiserin Friedrich, nnd betont er
seine freudige Geuugthiitittg darüber, daß die
von ihm gehegte Abficht, der vereinigten Kaiserin
an bevorzugter Stelle in der Reichshaiiptstadt
ein Standbild errichten zu lassen, einen so leb-
haften Widerhall in der Berliner Bürgerschaft
bgefuudeu habe.Der Reichstag berieth am Freitag den Ma-
rineetat und erledigte ihn auch in dieser einen
Sitzung vollstäudig Der Staatssecretär des
Marineamtes, v. Tirpitz, leitete, wie dies schon
erwartet wurde, die Discussion mit einer län-
geren Rede ein, in der er sich über seinen vom
»Vorwärts« veröffentlichten Geheinierlaß ver-
breitete. Herr v. Tirpitz erinnerte daran, daß
bei den Reichstagsverhaicdlatigeii über das gegen-
wärtige Flotteugefetz die verbüudeteii Regiernngeii
aus ihrer Absicht, an der vom Reichstage einst-

« weilen abgelehnten Verstärkung der zum Dienst
im Auslande bestimmten Kreuzer festzuhalten,
kein Hehl geniacht hätten. Entsprecheiid den be-
stehenden Gepflogenheiten wiirde demnach dem
Reichstage eine Novelle zuniFlotteiigesetz vorzu-
legen sein, was im Jahre 1905 geschehen dürfte,
und sein vom »Vorwärts« veröffentlichter Erlaß
bezöge sich lediglich auf die nöthigen Vorarbeiten
hierzu. Unter scharfer Verurtheilung der Ent-
weudung des betreffenden Ylctenstückes und der
Uebertreibungen und Entftellungety mit denen
ein Theil der Tagespresse dasselbe commentirt
hat, legte der Staatssecretär die hauptsächlich-
sten Einzelheiten seines Erlasses nochmals dar,
wobei er den ihm in den radiealen Blättern ge-

H e l g n.
Novelle v. J. Pia.

Fortsetzung! 
Nachdem! verboten.!

»Jedenfalls ist er ein Ehrenmann, mit dem
sich reden läßt«, erwiederte Tiefeneck mit fester
Zuversicht und wenn ich ihm mit meinem Ehren-
worte dafür einstehe, daß er sein Gut
später voll ausgezahlt erhält, daß es sich also
nur um eine längere Frist handelt, wird er mei-
nem Wunsche zweifellos? willfahren. Was die
übrigen Gläubiger anbelangt, so denke ich doch,
werden wir dieselben voll befriedigen können,
wenn wir das Geld, das uns der Verkauf der
schönen Güldenscheu Besitzung einbringt, noch
zu dem übrigen schlagen«

»Außer Waldensen�s Forderung � gewiß«,
lggteht Sernau, wenngleich weniger zuversichvi zu.

»Nun, das überlassen Sie mir,� meint
Tiefeneck.

»Was aber foll aus Fräulein Helga werben?�
Tuff SMIAU erregt. -Jhre schöne stolze Coufine
� sie wird arm wie eine Bettlerity wenn alle
Gläubiger ihres Vaters in dieser Weise befrie-
digt werben.�

»Nein, Helga tiird nicht arm werben,� ent-
gegnet Tiefeneck lächelnd. »Sie können ja schwgk
SM- Serllatk � Hier, da lesen Sie! Jhnen
darf ich dieses mein Geheimuiß anvertrauen.�

Mit diesen Worten reicht er dem Geschäfts-
verwalter eine Urkunde.

Dieser nahm das Blatt zur Hand, er liest
und ein Freudeustrahl erhellt seine Züge.
Hans« sichtlicher Erregtcug ergreift er Tiefenecks

»Das wollen Sie in ihrer Großmuth thun,

Einunddreißigster

haben fo

Jahrgang.

machten Vorwurf, er habe die Volks-Vertretung
in der Flottenbaufrage täufchen wollen, energisch
zurückwies, verfichernd, er habe niemals eine
vermehrte Jndieuststelluug iiber den Rahmen des
Flottengesetzes hinaus beabsichtigt. Weiter legte
er noch die Entwickelung der Flotte in den
Jahren 1905 bis 1910 als Consequenz des be-
stehenden Flottetigesetzes dar und verwahrte sich
nocb einmal gegen den Vorwurf einer beabsich-
tigten Täuschung des Parlament-s. Stroh dieser«
nnlätigbar gewandten und geschickten Vertheidi-
gnug des Biariiiesecretiirs griff Abg. Bebel  soc.!
denselben und fein Verhalten auf das Heftigfte
an nnd hielt an der Behauptung fest, daß eine
starke Täuschung des Reichstages durch Herrn
v. Tirpitz vorliege, Herr Bebel kam sogar zu
dem Schluffe, der Staatssecretär des Martue-
amtes müßte nunmehr eigentlich seinen Abschied
nehmen. Bezeichnender Weise läßt sich der
socialdemokratische Wortfülyrer über den schuiäh-
lichen Vertrauensbruch, durch welcheu der ,,Vor-
wärts« in den Besitz des Geheimerlasses gekom-
men ist, einstweilen gar nicht weiter aus, auf
welche auffällige Thatfache Admiral v. Tirpitz
in seiner sofortigen Erwtderuug denn auch scharf
Bezug nahm. Ju der ferneren Debatte nahmen
sich die Abgeordneten NiiilletsFtilda  Eetitrum!,
Graf Oriola  nat.-lib.!, v. Levetzow  cous.!, D».
B.irth  fr. Vereinig.»!, v. Tiedeniaiin  Reichsp.!
und Graf Roon  cous.! des angegriffenen Chefs
der Marineverwaltuug warm an; übereinstim-
mend bekundeten sie die Anschauung, daß in seinem

Vorgehen keine Täuschung der Volksver-
tretung liege, außerdem wurde bie Entwendutig
des Geheimerlasfes gebührend gebrandmarkr
Lediglich der Führer« der freisinnigen Volkspartei,
Abg. Richter, fand sich veranlaßt, dem Abge-
ordneten Vebel in dessen Angriffen gegen Ad-
miral V. Tirpitz und die Marineverwaltung in
wiederholter Rede zu Hilfe zu kommen. Schließ-
lich wurde der Titel »Gehalt des Staatssecretärs«
gegen die Stimmen der freisinnigen Volkspartei
und der Sozialdemokraten bewilligt, alle übrigen
Posttionen des Martneetats wurden debattelos
nach den Eommissionsvorfchlägeti angenommen.
Dann genehmigte das Haus noch den Etat für
Kiantschau Am Sonnabend beschäftigte sich der

Herr Tiefeneck!« ruft Sernaii gerührt. ,,O,
was wird Fräulein Helga dazu sagen?!«

»Sie soll es nie erfahren,� entgegnet Tiefe-
nett ruhig, indem er die Urkunde wieder an
sich nimmt, sie znsammenfaltet und einsteckt.
»Sie verfprechen mir doch, Herr Sernau, daß
nie ein Wort davon über Ihre Lippen kommt«

Das verfpricht Sernau; und Tiefeneck fährt
rt:

,,Werden vier bis sechs Wochen genügen, um
meines Onkels Geschäfte zu orduen?« �

,,Vollkommen.«
_ »Dann haben Sie vielleicht bie Freundlich-

keck, den zunächst interessirten Geschäftsfreunden
äußerlichen zu geben, daß nach Ablauf dieser
Zeit das Bankhaus in andere Hände über-
gehen wird«

»Jn andere Hände muß es freilich über-
gehen�, bemerkt Sernau, ,,es fragt sich nur
in welche."
· ,,Nun,« erwiderte Tiefeneck, »wer weiß, wie
sich diese Frage ordnen läßt. Vielleicht bekomme
ich selbst Lust, Bankier zu werben.�

1V.
Ungefähr vierzehn Tage find nach jener

Unterredung zwischen Tiefeneck und Sernau ver-
gangen. Helga und Lotti sißen plaudernd auf
der Veranda, als die beiden Freunde, Sernau
und Tiefeneck, sich ihnen nähern. Kaum hat
Lotti ihren Bräutigam erkannt, so eilt sie ihm
entgegen. Zärtltch zieht er ihren Arm durch
den feinen, nnd von Tiefeneck auf dem Fuße
gefolgt, kommen sie die Stufen der Veranda
hetcmf. Doch läßt Lotti ihrem Verlobten kaum
Zeit, Helga mit wenigen Worten zu begrüßen,
als sie ihn schon drängt, sich das Nest mit den
jungen Rothschwänzchen drüben in dem Busche
anzusehen, daß sie am Morgen entdeckt hat.

Ninus-lau, Dienstag den ll. Februar.
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Reichstag mit den Etats des Reichsschatzanites
der Reichsschuld u. s. w.

Jn der Zolltarifkomniission sieht es fort-
während kritisch ans. Jm Laufe ihrer Freitags-
fitznng, in welcher ber freisinnigerseits beantragte
neue § 10a des Zolltarifgefetzentwiirfes betr.
das Verbot für Genieindeverwaltungen und
Eorporatiouem Abgaben auf Getreide, Hülsen-
frtichte, Mehl, Fleisch n. s. w. zu erheben,
des Laugen und Breiten erörtert wurde, drohte
der Vorsitzeude von Kardorff niit Niederlegung
seines Postens, wenn noch fernerhin mit der-
artigen nicht zur Tagesordnung gehörigen An-
trägen operirt werden sollte. Abg. Singer be-
hielt sich demgegeuiiber einen Appel an das
Plenum vor. Die Budgetkommissiou des Reichs-
tages nahm in der am Freitag fortgesetztetiBe-
rathuug des Niilitairetats weitere Abstriche in
der Gesammthöhe von 1511000 Mark an den
Regierungsforderungeii vor.

Das Abgeordnetenhaics führte am Freitag
die Berathnug des Etats des Handelsmini-
fteriinns weiter.

Reichskauzler Gras Bülow hat bei dem am
Freitag im ,,Kaiserhof« zu Berlin stattgefundenen
Festniahl des deutschen Landwirthschaftsraths
eine benierketiswerthe politifche Rede gehalten,
nachdem eine etwas agrarisch gefärbte Ansprache
des Vorsitzenden Grafen Schtveriih die in einem
Hoch auf deu Kaiser gipfelte, und eine ebenfalls
die argrarischen Forderungen betonende Rede
des Vicepräsidenten v. Sodeu-Frauenhofen vor-
angegangen waren. Ju seinerKiiiidgebung hob
der Kanzler nochmals sein lebhaftes Jnteresse
fiir die Landwirthschaft und deren Bedeutung
für die Gesammtheit hervor, betonte, daß zwischen
dem Kaiser und ihm keinerlei Gegensätze, auch
nicht in wirthsclsaftlicher Beziehung, bestünden,
und wies dann auf die Zolltarifvorlage hin, die
den Wünschen der Landwirthschaft weit entgegen-
komme. Dann aber sprach er eine deutliche
Mahnung an die Adresse der argrarischen Partei
aus, nicht länger auf ihren übertriebenen zoll-
politischen Forderungen zii bestehen, wiederum
betonend, die verb ündeten Regierungen könnten
über die Höhe der in der Tarifvorlage ausge-

»Halt!« sagt Tiefeneck und legt seine Hand
auf Helgas Arm, als diese Miene macht, den
Beiden zu folgen, bitte, bleibe hier, Helga.
Jch möchte ein paar Worte mit Dir reben.�

»Das sagst Du in so feierlichem Tone, als
hättest Du mir etwas nicht grade Angenehmes
zu sagen,« versetzt diese.

»Du haft es errathen, Helga. Gegen meinen
Willen hat sich mir die Pflicht aufgedrängt,
daß grade ich der Ueberbrtnger trauriger Mit-
theilungeii sein muß«

Einen Moment blickt Helga ihn betroffen an.
»Und mit dieser Mittheilung eilt es so

sehr?« meint sie dann, während es trotz ihres
tiefen Kummers wie leiser Hohn aus ihrer
Stimme klingt, denn trotz des so jähen Hin-
scheidens des Vaters hatte Helga ihren Stolz
und Uebermuth noch nicht abgelegt.

,,Nur die Riicksicht auf Deinen Schmerz um
den Vater ließ mich bis heute schweigen,« ent-
gegnet Tiefeneck, ,,uun ist es aber nothwendig,
daß ich Dir die Mittheilung machen muß«

»Bist Du so sicher, daß Deine Einmifchung
in nnfere Angelegenheit auch gewünscht wird?«
giebt sie in kaltem, herben Ton zurück.

»Das muß ich dahingestellt sein lasfen,«
antwortet Tiefeneck, indem er ihren Blick fest
und ruhig erwidert; ,,defsen aber bin ich ficher,
daß mich nur die dringende Nothtvendigkeit
zwingt, über Dinge mit Dir zu reden, die . . . .«

»Nun, die . . . .?« forschte Helga mit er-
wacheuder Neugier, als Tiefeneck stockt.

Es erfolgt nicht sofort eine Antwort; offen-
bar kämpft Tiefeneck mit sich, wie er das, was
er Helga zu sagen hat, in passende Worte
kleideus .

»Helga«, stößt er dann in sichtlicher Erre-
guug hervor, ,,laß Dir sagen, daß das Andenken
Deines Vaters» sein stolzer Name und make!-
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s 1902.
sprochenea Zollsätze für Getreide nicht hinaus:
ausgehen, wobei er die Möglichkett eines Sehe�:
terus der Tarifvorlage bei einem Verharren der
argrarischen Partei auf ihren Mehrforderungen
erneut andeutete.

Jn Sachfen ist das Niinisteriiini Metzsch
infolge des Confliktes, welcher sich zunächst zwischen
dem Finanzmiuister v. Watzdorf und der Finanz-
deputatiou B der Zweiten Kammer wegen der
Etatsüberfchreitutigeii beim Bau der Chemuttk
thalbahii erhoben hatte, zurückgetreten Zwar·
schien es, als ob dieser Zwist wieder seine Bei-
legung erfahren sollte, da die Finanzdeputatton
in Anbetracht des Jndemnitätsgesuches des
Finanzministers trotz ber obwaltenben Ver-
fassuugsbedenkeu sich für nachträgliche Be-
willigung der Mehrausgaben für die Eheninitk
thalbahn aussprach. Aber die vom Minister-
präsidenteii v. Aietzsch in der Freitagsfitzung der
Zweiteu Kammer namens des Gesammtmini-
fteriums abgegebene Erklärung hat eine giitliehe
Betlegmig des Conflietes unmöglich gemacht, da
sich dieRegierung hierin schroff auf den Standpunkt
stellte, sie habe nicht nöthig, von der Kanuner
Jndeuuttät zu begehren, weil die stattgefundeue
Etatsiiberfchreitiing keinerlei Eingriff in die
Landtagsreclyte bedeute. Das Jdennitätsgesiich
des Finanzministers sei lediglich in der Er-
wartung eines Eompromisses gestellt worden.
Die von der Kammer hierauf ertheilte Antwort
war nicht minder klar und deutlich; fchärfstetis
verurtheilten Opitz  cous.!, Dr. Schill  nat.-lib.!
und Stöckel  cons.! die Stellungnahme ber Re-
gierung iu dieser ganzen Angelegenheit, worauf
die Kammer eiumüthig auf Antrag des Prä-
sidenten Dr. Mehnert die Zurückvertveisiing der
Nachtragsforderungen für die Lhemnitzthalbahn
an die Finanzcomniisfion beschloß. Jnfolge
dieses Kammervotums gab das Gesamnitmt-
nisterium noch am Freitag feine Entlassung,
doch werden die Minister bis zur definitiven
Entschließung des Königs ihre Ressortgefchäfte
einstweilen fortführen. Am Sonnabend Niittag
wurden die bisherigen Minister vom König
Albert im Dresdener Refidenzschlosse empfangen.

Geueralleiitiiant v. Lessel, der Führer des
ostasiatischen Expeditiouscorps, ist überraschender

loser Ruf nur diirch ein Opfer aufrecht erhalten
werden können -- und zwar durch ein Opfer
Deinerseits«, fest er tiefaufathmenb hinzu.

»Wie . . . . wie foll ich das verstehen?«
ruft Helga befremdet unb bestürzt.

,,Durch mehrere unerwartete Bankrotte be=
freunbeter Gefchäftshäuser und unglückliche Spe-
kulattoneii ist, das einst sehr große Vermögen
Deines Vaters verloren gegangen. Wir haben
ans dem allgemeinen Ruin nichts retten können,
als die Dir bestimmte Mitgift von einmalhun-
derttaiifend Mark«

Einen Moment gleitet ein düsterer Schatten
über Helgas Gesicht, aber sie sagt nichts, denn
sie will sich um keinen Preis eine Blöße geben,
und sogar ein eisiges Lächeln spielt dann auf
ihren Lippen,

,,Bis zu Deiner Verheirathung,« fährt Tie-
feneck mit letcht bebender Stimme fort, �werben
bie Zinsen dieser Summe ausreichem daß Du,
� wenn auch ohne den Luxus, an den Du
bisher gewöhnt bist �- ein sorgenloses Leben
führen kannst, zumal wenn Du Deine Ansprüche
ein wenig herabstimmft,« fügt er mit mattem
Lächeln hinzu.

»Ich bin mir meiner Fehler vollständig be-
wußt, �- auch ohne, daß Du sie mir noch be-
sonders vorfiihrft�, entgegnet Helga jetzt kalten
Tones, während ein schwaches Roth ihre blei-
chen Wangen färbt. ·

»Verzeih�, wenn unsere alte Freundschaft
iind unsere gemeinsamen Familienbande mich zu
frei und offen reden lassen«, sagt Tiefeneck in-
nig, »aber die Liebe, die seit meiner Jugend
tief in meinem Herzen für Dich lebt, sie drängt
mich, Dir das zu sagen, was Dir die Zukunft
nun erleichtern kann. O, Helga, rede in dieser
entfcheidungsvollen Stunde. Sage, daß Du
meine Liebe erwiderft . . . . .«



Weise in Genehmigung seines Abschiedsgesriches
zur Disposition gestellt worden·

Holland.
Ju Utrecht sollte im Zufammetihaiige mit

em holländischæuglischeitNotenwechsel eine hoch:
wichtige Eouferenz der Boeriidelegirten mit Dr.
Lehds stattgefunden haben. Wie indessen dem
Reuter�schet1 Burean aus Utrecht gemeldet wird,
ist diese Conferetiz nur eine der gewöhnlichen
Zusammenkliiifte der Boerndelegirtett mit Dr.
Lehds gewesen und habe keine außergewöhnliche
Bedeutung getragen.

Essai-Jud.
Jm englischen Unterhause geht noch immer

das Frage-und Antwortspiel betreffs des zwi-
schen London nnd dem Haag stattgefundeneu
Noteuwechsels weiter; so stellte am Freitag ber
Liberale Dalziel eine vom Unterstaatssekreteir
Cranborne beantwortete Ausrage betreffs der
holländischen Note. Jm Weitergange der Frei-
tagssitztttig lehnte das Haus nach erregter De-
batte den Antrag des Ovpofitionsfiilftsers Camp-
bell-Banuer1nanti auf Verweisxcstg der Geschäfts
ordnung des Hauses an eine Eomtnissiott mit
250 gegen 160 Stimmen ab.

Spec-sicu-
Die spanische Deputirtenkaiiimer genehmigte

am Freitag die Vorlage betreffs Zahlung der
Zölle in Geld, mit welchem Votum die wackelige
parlamentarische Stellung des Cabinets Sagasta
einstweilen wieder eine kleine Festiguitg erfahren
haben dürfte.Amerika.

Der älteste Sohn des Präsidenten Roosevelt
ist bedenklich an Lungenetttziitidtiitg erkrankt,
was möglicher Weise eine Aenderung in den
Dispositionen für den Besuch des Prinzen
Heinrich von Preußen in Amerika bedingt.

Die Kaiseryacht Hohenzollern ist am Sonn-
abend von St. Thomas  dänische Antillen! nach
Newport weitergebamvft.

Dftafrifa.
Die mandschurische Frage droht plötzlich

kritisch zu werden. Von Washingtoner osficiöser
Seite wird bestätigt, daß sich die Vereiuigtett
Staaten dem Widersprüche Englands und Ja-
pans gegen gewisse Punkte des russisclxchinesischen
RiandschureßVertrages angeschlossen haben und
erklärt, die Unionsregierttttg sei zur Nahrung
der amerikanischen Juteressen in der Niandschttrei
entschlossen.

Afghauistair
Die jüngsten Unruhen in Afghatiiftciit sollen

durch eine Rieuterei des Thost-Regiments ent-
standen fein, dessen Oberst von den Nleuterern
getödtet wurde, was die benachbarten Stämme
bennruhigte, da ein Theil der Pieuterer auf
britisches Gebiet flüchtete.

L o k a l e s.
Namslau, 10. Februar.  Volksbil-

du ngsv erein.! Den amiifanten Abenden,
welche der Volksbildungsverein in den letztenJalfreti
zumal zu verzeichnen hat, darf sich der vor-
gestrige voll und ganz anschließen. Es werden
uns zweifelsohne Alle beistimmety die dieser
Vereinsveranstaltnng beigewohnt haben, und es
war deren Zahl nicht unbedeutend; der Grimmssche
Saal war nahezu gefilllt. Der Vorstand, ins-
besondere der rührige Vorsitzettdh Herr Apotheker
Dr. Schöuenberg, hat es bestens verstanden,
ein äußerst anfprecheitdes und zum Theil recht

,,Wie?« fällt sie ihm zornig ins Wort,
,,hast Du so wenig Scheu, so wenig Achtung
vor diesen Trauerkleidern, um jetzt so reden zu
können?!«

,,Verzeih�, ich wollte Dir nicht wehe thun,
aber mein Herz hängt an Dir und ich muß
wichtige Entscheidungen treffen. � Sage mir
nur, ob ich später von meiner Liebe zu Dir
reden darf, ob ich nach Jahr und Tag hoffen
kann, erhört zu werben?�

Aber Helgas Lippen bleiben stumm. Mit
finster zusammengezogener Stirn wendet sie sich
von Tiefenecks leidenschaftlichen Blickeu ab.

,,Helga! Nur ein Wort! Ein einziges
Wort» bittet Tiefeneck in höchster  Erregung,
»nur einen Blick, aus dem ich mein Schtcksal
lesen kaun!«

Aber dieser Blick wird ihm nicht zu Theil.
Halb ihm den Rücken zukehrend bleibt Helga

regungslos stehen und schaut den Kiesweg hinab,
an dessen Ende Lotti mit ihrem Verlobten sicht-
bar wird. »

Tief bekiitttniert und enttänfcht wendet da
auch Tiefeneck sich ab und tritt durch die Bal-
konthüre in das nächste Zimmer.

,,Jch Thor!« murmelt es« dort halblaut vor
sich hin, »Mein Glück auf sie zu bauen; mir
einzubilden, ihr Herz gehöre mir, wie ihr das
meine. Und doch, ich irre mich nicht, unter
diesem kalten, trotzigen jungfräulichen Stolz ver-
birgt sich sicher ein weiches, warmes Frauenherz,
das des Gewinnens wohl werth ist. � Aber
es schlägt nicht für mich! Nicht für mich! Und
wie soll diese unglückliche Liebe für mich enden?
O, ich bin der ungeschickteste Diplomat auf der
ganzen Welt, ich operire statt mit faltberechen:
dem Verstande nur immer mit meinem Herzen
und meiner noch dazu heimlichen Nächstenliebe.

Gortsegung folgt.!

originclles Programm zusammenzustellen. Es
begannen die Darbictungen mit dem Vortrage
einer Gesangs-Quadrille ,,Leipziger Allerlei« von
Krone mit Klavierbegleitung. Ein Doppelquav
tett brachte sämmtliche Theile, bekannte uud be-
liebte ältere und neuere Weisen enthaltend, recht
exact zu Gehör und erntete lauten Llssplaus
Daraus folgte ein humoristisches �Duett: »Hans
und Grete« von Heinze, das den Zuhörern
durch seinen köstlichen Jnhalt sowohl wie auch
durch die schönen Melodien wohlgefieb Die Vor-
tragenden, beide in schmucker, malerisclfer Bauern·
tracht, verstanden die Anwesenden in hohem
Grade zu fesseln. Gretchen, das muntere, hei-
rathslustige Mädchen, entziickte besonders durch
ihre shmpathische, glockenreine Stimme, die selbst
in den höchsten Lagen sicher auspricht, und Haus
verstand es ausnehmend gut, seine große Schüch:
ternheit und Verlegenheit zum sllusdrtick zu
bringen. Anerkennung ist auch der Filavierbe-
gleitung zu zollen, die gewandt ciusgeftilfrt
wurde. � An einen zweiten Niännerchotz das
modulatiousreiche und daher schtvierikje Lied:
»Elsleiti von Eaub« schlossen sich drei Declatucv
tionen: »Um �viitteruaclyt� von Holtei, »das
pessimistische Flaschenkind« von Trojan und »das
Bingdchen« von Borrmann. Der Vortrag dieser
Gedichte, welche zahlreiche heitere Nloniettte ent-
halten, geschah in der Vollendung, und bei jedem
wurden am Schluß anhaltende Veifallskundgtv
bnngen laut. �- Naclf einein weiteren �Männer:
gelange: ,,Wo niiichte ich sein«, gelangte ein
romantisches Siitterfchanfviel: »Nur ällluth, es
wird schon fchief gehn« zur ,,Anffiihrung.« Eine
heitere Sceue reihte sich an die andere; ein Stück
dieses Genres dürfte bislatig wohl noch Nie:
mand von den Anwesettdest gesehen haben. Das-
selbe vergegeuwärtigt eine Tbeaterprobe wobei
es nachgerade ,,drunter nnd driiber« geht.
Schon die Bitte des Regisseurs kurz vor dem
Beginn der ,,Vorstellung«: das Publikum wolle
sich noch ein Weilchen gedulden, da erst noch
die Ziehvorrichtung des Vorhanges instandgesetzt
werden n1iisse,-ließ erkennen, daß etwas ,,Aus;er-
gewöhnliches« geboten werben wiirbe. So war
es denn auch, und die LachmtiskeltiAllcr blieben
in unausgesetzter Thätigkeit Bald kanten die
Acteure mit ihren Rollen in Eollision und wand:
ten sich deshalb, um Hilfe bittend, an den Souffleur,
der blitzschnell aus seinem Kasten hervorschnellte
und mit Vorwiirfen nicht zurtickhieltz bald machte
in gereiztent Tone ber Regisseur Eiuwände, die
betreffende Sceue mußte nochmals begonnen
werden, bald enstaud eine Verwirrung dadurch,
daß ein Darsteller sein Stichwort vergessen hatte
und nun per Schub auf die Bühne befördert
wurde. Ganz besonders satal aber wurde die
Situation, als das einzige Feuiitiittttni des
,,Stticks« berauscht auf den Brettern erschien.
Zum Schluß brachte indes; die �rei3cubc Schön�
heit«, nachbcm sie ihren ,,Rausch ausgeschlafen«
bezw. durch den Genuß von Seltertvafser ver:
scheucht, ein Eouplett »Ich bin so verliebter
Natur« in recht netter Weise zu Gehör. Nach:
dem der ,,Fastnachtsulk«« beendet war, begann
der Tanz. Luftig wirbelten bald die Paare und
schon waren die ersten Riorgenstititdeti ange-
brochety als der letzte Accord vom Orchester ge-
spielt wurde. DeurVorstande und Alten, welche
sich unt das Zustandekommen des interessanten
Vergniigens verdient gemacht, sei auch hier der
beste Dank gesagt.

A  Bienenzüchterverein.! Die dies:
jährige Generalversammlung des Bienenzüchter�
vereins war ziemlich zahlreich besucht. Jn der-
selben erstattete zuerst der Vorsitzende, Herr Lehrer
Schauder, Bericht über die am 30. Dezember
v. Js. zu Breslau im Concerthatise stattgefundeue
Generalversammlung des cdieneralvereins schlesi-
scher Bienenzüchter, an welcher er als Delegirter
des hiesigen Vereins theilgenommeit hat. Der
qn. Generalverein zählt 15 Ehrenmitglieder,
26 direkte Niitglieder und 136 Spezialvereine
An Bienenvölker der Mitglieder sind 24103
bei der Unfallversicherttngs- uud Actiengesell-
schast »Ziirich« versichert. Von diesem Jahre
ab werben 1111r 4 Pf. pro Stück Versichernngs-
gebühr zu erheben sein. Der Lehrbietienftaud
befindet sich seit Herbst vergangeneu Jahres
aus dem in Rosenthal befindlichen landwirth-
schaftlicheti Versuchsfelde der KöngL Universität
Breslau. Jn den Stöcken befinden sich 8 Bienen:
Völker. Vor und an den Seiten des Bienen:
standes ist ein Bieuengarten mit den verschiedetis
ften Bienennährpflanzett angelegt, während auf
der Hiuterseite an der Böschuug des Dammes
Nabel: und Latibhölzer zum Schuhe des Standes
gepflanzt sind. Die Bewirthschafttinrj des Lehr-
bieneustandes für die Zeit vom 1. April 1902
bis 1. April 1903 wurde dem Herrn Lehrer
Schtnidt�Carlowitz übertragen. Die Wander-
versautmlnng in diesem Jahre wird in Neusalz
stattfinden. Bei der Dlttsstellttiig werden künftig
an solche Geschäftslettte keine Plätze vermiethet,
deren Handelsartikel mit der Bienenzucht in
keiner Beziehung stehen. Der Etat pro 1902
wurde in Einnahme auf 4185 M. und in Aus:
gabe auf 1970 M. feftgefeht. �� Die Honigeriite
war im vergangenen Jahre gut, Schwärme gab
es wenig. Von den eingebrachten Anträgen ist
besonders der Antrag des Vereins Gröditzberg
zu erwähnen, wonach die Gewinne bei den Wan-

derversatnnilungeu porto- und spesenfrei an die
Gewinner abzusendest sind. �- Der hiesige
Verein zählte 124 Niitglieder am Schluß des
verflossenen Jahres; Sißungen wurden im Laufe
des Jahres 1901 6 abgehalten, deren Besuch
leider stets viel zu wünschen übrig ließ. An
der Ausstellung, die mit der Wanderversatuncs
luug deutscher cvsterreicihischer und ungarischer
Bienenzüchter verbunden war, betheiligte sich
vom hiesigen Verein ein Mitglied und wurde
auch prän1iirt. � Der vom Herrn Kaufmann
Zurawski erstattete Kasseubericlft wies eine
Einnahme von 569,03 M. und eine Ausgabe
von 227,65 M. nach. Von dem Bestände find
34l,31 M. in der Stadtsparkasse angelegt. Die
Jahresrechnung wurde aus Antrag der Rech-
nungsrevisoreti bechargirt. � Hierauf wurde
vom Vorsitzeitdett Samen der Honigdisteh welcher
aus Erfurt dem Vereine zngesandt worden,
unter die Anwesenden vertheilt. Von dem zur
Llnsicht ausgestelltett Honiggläserii � mit und
ohne Etikctte �� wurden einige Hundert Stiick
bei der Glasmauufaetur Schlenzig in Llltenburg
bestellt. Hierauf wurde beschlossen, die neue
,,Schlesische Bienenzeitung«, die in Breslau he-
rausgegeben wird, für den Verein zu bestellen.
Dann wurde nach Erledigung einer internen
Angelegenheit die Generalversammlung geschlossen.

= [Vortrag.] Jn der Schuhmacher-
Jnnung hielt am vergangenen Niitttrtoclf der
Schuhmachermeister und Fachlehrer Herr B u ndt
aus Frankfurt a. M. einen Vortrag. An:
wesend waren etwa 40 Mitglieder der Jnnung
und Gesellen. Es war dem Referenten nicht
möglich, von Anfang an den Ausfiihrungett bei-
zuwohnen, er vernahm vielmehr nur das, was
der Vortragende über die Leisten und deu
Zuschnitt sagte bezw. an der Wandtasel de-
monstrirte Der Leisten niüsse ganz genau dem
Fuße angepaßt sein; manchmal sei letzterer ab-
norm gebildet. Er habe ans« seinen Reisen ge-
sunden, daß selbst bei tüchtigen Fachlettten ein
Mangel an richtigen Leisten bestehe. Sein
System helfe demselben ab, wie er des Näheren
ausführtcn Bei der Besprechuug des Zuschnittes
zeigte Herr Bundt, wie mittels des von ihm
ersundeneit Winkels Modelle zu den verschie-
denen Schuhen und Stiefeln augefertigt werden.
Die Methode dürfte dem Fa chmann als prac-
tisch uud leicht saßlich erschienen sein. An ben
Vortrag schloß sich ein Pieinungsatisttitisclx
Der Vorsitzenda Herr Obermeister Heinrich,
stattete den: Vortragenden den Dank der Jnnung
ab, der seinerseits flir die Aufmerksamkeit dankte,
tsnit der die Anwesenden dem Vortrage gefolgt
eien. 
= lGoldene Hochzeit. �- Wohlthä-
tigkeit!. Heute, den 10. d. M» sind 50
Jahre verflossen, daß der friihere Kaufmann
Herr J. C. Herrmann hierselbst � fegt in
Breslau wohnhast � mit seiner Gentahliti in
den Ehestatid trat. Das Jnbelpaar hat sich
vorgenommen, diesen Tag in aller Stille zu
begehen, dafür aber den Armen u use re r Stadt
eine Freude zu bereiten. So gingen denn vor
Kurzem dem Armenverein und dem St.
Vincenzverein für Armen evangelischer bezw.
katholischer Confession je 150 Mk. zu, die heute
im Sinne der Geber zur Vertheilung gelangten.
Möge Gott dem Jnbelpaar seine Wohlthätigkeit
durch einen langen, ungetrübten liebensabettd
lohnen!

=  Er«trttnken!-. Die Arbeiterin, Wittwe
Kiliatt von hier wurde gestern früh an der
Schlachthosbriicke todt in der Weide aufge-
funden. Da die K. aus dem Sande wohnte,
so wird angenommen, daß sie am Sonnabend
Abend beim Nachhausegehen verunglückt ist.

Provinzielles.
Breslau, 8. Februar. Von wohl infor-

mirter Stelle erfährt der ,,Bresl. Generalanz.«,
daß man eine Erntäßigung der Industrie-Kohlen-
preise ab l. April in Erwägung zieht, die au
gleicher Höhe mit der bereits in Kraft getretenen
Ermäßigung der Preise für Fettkolzle steht. �-
Demuach scheiue also eine Herabsetzung der Jn-
dustrie-Kohlenpreise um 1,50 Mark pro Tonne
projectiert zu sein.

Breslau, 7. Februar. Vor seiner Rück:
reife nach Wien besuchte der Feldmarschall-Leut-
nant Erzherzog Leopold Salvator von Oester-
reich-Toseana nebst seiner Gemahlin Erzherzogin
Bianca, welche gestern früh 9 Uhr, begleitet von
dem Liuieusclfiffs-Leutnant Alfons von Respab
diza, in dem Lnstballon ,,Meteor« vom Arsenal
in Wien aufgestiegen und gegen 2 Uhr Nach-
mittags 2 km von Steinkirche, Kreis Strehlen,
gelandet waren, den Erbprinz und die Erbprin-
zessin vvn Nieiuingeti in Breslau. Der Erz:
herzog der sich in Unifortn befand, zeigte, nach:
dem der Ballon mit Hülfe der Ortsbewohner
von Steinkirche geborgen worden war, seine
Landuug telegrapisch der Konimaitdaittttr Bres-
lau an und traf nebst seiner Gemahlin, die ein
einfaches dunkles Elieisekostiitn trug, mit dem
Zuge um 6 Uhr 22 Min. auf bem Oberschle-
fischen Bahnhofe in Breslau ein. Die Herr-
schaften begaben sich, wie die ,,Schles. Ztg.« be-
richtet, zunächst nach dem Hotel Monopoh von
wo sie durch den Erbprittzett von Sachsen-Mei-
niugen abgeholt und nach dem General-Kom-
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mando geleitet wurden. Jn einer erbprittzlicheu
Eqtcipkige fuhren der Erzherzog und feine Ge-
mahlin gegen 10 Uhr nach dem oberschlesischen
Bahnhof und traten mit dem Schnellzuge um
10 Uhr 5 �Minuten die Rückreise iiber Oderberg
nach Wien an.

Breslau, 7. Februar. Der Kaufmaitii
Bin; Adler eröffnete am 4. Dezember v. Js.
hierselbst einSchuhwaarengefchäft, und zur An-
locltiitg von Kundschaft inserirte er in einem
hiesigen Blatte, daß er in der Zeit vom 14.
bis 24. Dezember jeden Tag dem 10., 25. unb
50. Kunden seinen Einkauf vollständig gratis
verabfolgeti werde. Heute hatte er sich deshalb
wegen unbefugter Veranstaltung einer Lotterie
vor der zweiten Straskannner zu verantworten.
Der Cjerichtshos sprach ihn dieses Vergehens
schuldig und verurtheilte ihn �- indem es einer-
seits die bisherige Unbescholtettheit des Ange-
klagten, andererseits aber den Uknstaud in Ve-
tracht zog, daß eine solche Art ber Reklame
geeignet sei, die solideu Geschäftsleute zu schä-
digen �� zu dreißig Mark Geldstrafe.

Oppeln, 4. Februar. Der in der Ange-
legenheit des Töchterschitlbaites wegen Betrü-
gereien inhaftirte Niaurerkneister Eimbollek ver-
suchte im Gefängnisse sich durch Erhängen das
Leben zu nehmen. Er hatte sich bereits mit
einein Handtttch am Fensterwirbel aufgeknüpfd
wurde jedoch noch rechtzeitig durch den zufällig
hinzukommendeii Gefängnißattfselfer an dem
Selbslmorde gehindert. Nunmehr ist, den
,,Oppeln. iliachr." zufolge, eine schärfere Be-
wachnng des E. seitens des Gefängnißvorstatides
angeordnet worden.

Hirschberg, 7. Februar. Agnetendorf,
eine der beliebtesten Sonnnerfristlfett und die
Zeutrale des Winterverkehrs im nördlichen Rie-
sengebirge, feiert in diesem Jahre das Jubilänm
seines 250jährigeu Bestehens. Jm Jahre 1652
von eingewanderten böhmischen Protestauteti als
Holzsälleransiedelung mit wenigen Hütten ge-
gründet nnd nach der Gemahlin des am 23.
Juli 1635 zu Regensbttrg enthaupteteti unglück-
lichen Freiherrn Franz Ulrich von Schafgotsch
Barbara Agnus, der Tochter des Herzogs Joachim
von Liegnitz und Brieg, genannt, hat sich Ag-
netendorf allmählich zu dem stattlichen villenge-
sehmiickten Gebirgsdorf entwickelt, das wohl der
tibertoiegettdeti åhiehrheit aller Riesengebirgsbe-
wohner in freundlichem Andenken steht. Es
wird, wie die ,,Schles. Ztg.« schreibt, beabsichtigt,
in der Ferieuzeit dieses Sommers ein Jubiläums-
feier iu Form eines Volksfestes zu veranftalten�
Zum Gedächtuis an diese Jubelfeier wird Lehrer
Otto in Agnetendorf eine Chronik des beliebten
Ortes herausgeben. �- Ein Winterbild, wie
man es auch im Riesengebirge so bald nicht
wieder« finden dürfte, bietet unter den gegen-
wärtigen Schneeverhältitifseii die Wiesenbaude.
An der Ostseite der Bande reicht der Schnee
bis aufs Dach, auf welchem nur die Blitzab-
leiter wie die Markirungsstaktgen am Wege auf-
ragen. Die Süd: uud Westseite, teilweise auch
die Nordseite sind Dank der Thätigkeit der
schweren Stürme ausgekesselt. Die Schueewände
des Kessels erreichen die Höhe der Bande; be-
sonders mächtig sind sie an der Westseite Diese
Situationsschilderting wird das Verständuiß für
ein Abenteuer erleichtern, dessen Opfer ein orts-
kiindiger Gebirgler an einem stürmischesi Stöber-
wettertage im Januar bei der Wiesenbaude
wurde. Der Träger Schmidt ans Krummhübeh
der für den Beamten der Wetterwarte Lebens-
mittel auf die Schneekoppe getragen hatte, ver-
irrte fich beim Rückweg auf der Hochfläche des
Kammes im Nebel und Sturm. Anstatt Krumm-
hübel wie er beabfichtigt, erreichte er bie Wiesen-
baude wider seinen Willen. Jn direkter Fort-
setznng seines Weges stieg er anf das gegen
Osten vollkommen im Schnee begrabeue Dach
dessen aufrageude Blitzableiter der Gebirgler
thatsäclfliclz für Wegemarkirungsstangeti hielt,
von denen sie sich, im Rauhsrost und Schnee
dicht verhüllt, äußerlich auch nicht unterfchieben.
Aus Nebel und Schneegestöber taucht vor den
Blicken des müden Wanderers ein Hans auf -
das Nebengebände der Wiesenbaude. Froh, end-
lich eine rnenschliche Wohnstätte zu erreichen«
eilt der Träger ihr zu und � stürzt in einen
sechs Meter tiefen Abgrund, in die Auskeffelung
des flidlichen Giebels des Hattptgebäiides auf
dessen Dach· er ahnungslos umhergewanderh
Der so jäh Abgesttirzte überwand bald die Fol-
gen des Stnrzes, der im tiefen Schnee ohne
Verletzungen ablief, und entdeckte bei seiner
Dnrchwanderung des Kessels endlich den an der
Nordseite der Bjiesetkbaicde gelegenen Winterein-
gang. Johann Fifcher, der Winterwächter der
Bande, zog den Erschöpftetl it! seine gastlichen
Räume, in denen der Gebirgler sich bald von
deu Anstrengungen seiner mehrstitttdigen Irr-
wanderuugen erholte� ·

Sagen» 6. Februar. Jn der heutigen
Strafkatnmersitzitsig ereignete sich ein äußerst
aufregeuder Vorfall. Angeklagt war der Fleischer
frühere Gastwirth Michael wegen Betruges.
Der Genanute ist schon verschiedener Delikte
wegen mehrfach vorbestraft. iEr wurde vom
Gerichtshof zu einem Jahr Gefängniß uud Eh»
Verlust auf drei Jahre verurtheilt uud die f0�
fortige Verhaftung angeordnet. Kaum hatte er
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t il veriioiiiiiieii, so riß er·einen Re-scsslskzrkhkcsiiis der Tafche uud gab einen Schuß
auf {ich ab. Die Kugel prallte 1edoch am
obere« Stirukiioclseii ab und Michael kam mit
ein» Fteischwiiiide davon. Man brachte ihn
iiach Anleguiig eines Verbaudes iii das Kran-
fenhallß.

! V e r m i i« ch t e s.
�� Von h einen  fchliveäenGSåshljcskfsHEs«

schlage ist Paftor Stenzez er e! l S
Diakoiiiffen-Ntiitterhaiifes» iii Daizztg »bekk»lksslkg
worden. Au Scharlachfieber {tat set: 1319?!� dweuigerTage eiiie heraugeivachseue M! ! er U«
derinzszfeckslsljxjktzsxkxg des Hauptinaniis
V« Sigsfeld erfolgte Donnerstag Nachniittag
3 Uhr in Balleiiftedt a. H» der Vaterftadå des
Verungliicktein Ueber die Ursache der· «ata-

l lt der ,,s�ölii. 9tg.« ein Bericht zu,
hterkopeffiegfiåiie beinexrkeiisiserthe Lesart enthält:

ie aiifaii s iiiäßige Brife Vskståtkte M.� ZUD g · . .
einem unerwartet heftigen Winde, »VU«· Vls LUsk
schiffer mit ungewöhnlicher Schnelligkåitclfiidtkvesbwärts trieb. Als Antioerpeii iii iht am,
hielt er es irrthümlich für iliamnr. Diefer nn-
glückfelige Umstand sollte seiiieii Tod zur Folge
haben. fehle? iiidlliiissoriii weg, iisithlltetsiexifitieitjter keinen lin tän en einen ieii »vor c! »
zuivider die französifche Ci»t·eii»ze· uberfchreiteii
und tierfiichte daher sein Ellloglichttcw Um ¬11,16
Aenderiuig zu bewerkftelligein »Das Luftsclsiff
trieb in iuäßiger Htihe über die Antioerpeiier
Hafenbaffiiis, iiäigrfclsrgtt die Sgselået isnd iighejdrtesich auf einer iese ei Zwhn re eni o en
b�s uf etwa fünf Mieter. Jetzt wagte Dr.
äsliiickeadcii Abfpriiiig nnd kam, obwohl er eine
Zeit laiig bewußtlos liegeii blieb, niit einer
leichteii Verletzung am Ariu datioiisz Haupt-
manii vol? Sbigsseld wållctke fegt}; Beifptiele fol-gen, blie a er iiiiglii i ser ei e ini einem
Fuß im Tanwerk an der Goiidel hangen und
schlug, da das Lastschiff· dein Boden jetzt sehr
nahe gekommen war, verschiedene Male niit demKopfe gegen den  s3riiiid. Er erilittleiitieii Ge-
nickbriicb, der seinen Tod ziir Fo ge !at»e.

�- FreitagNachmittag um 4 Uhr scind die
Beifetziiiig desHauptinaiinsBartfchtion
Sigsfeld in Ballenftedt a. H. statt. Die
Einfegniiiig der Leiche nahm Oberhosprediger
Schubare vor, der auch die Grabrede hielt.
Dem Leichenztige voran schritt die Kapelle des
Jnfaiiterie-Regiiiieiits Priiiz Louis Ferdiiiaiid
�. Magdebiirgifches Nr. 27 aus Halberstadt
und das Balleiifiedter Stadtmusikeorps Hinter
dein Sarge folgten der Briider des Verstorbenen,
Oberftleiitnaiit v. Sigsfeld, und als Vertreter
Sr. Nlajeftät des Kaisers der Koiniiiaiidireiide
General des 4. Arineccorps, General voii Klitziiig
der auch den Kranz Er. Niajeftät des Kaisers
überbrachte, als Vertreter des Herzogs von
Anhalt Oberjägernieifter von der Tanu und
Qberhofinarfchall von Sliecheiiberg- ferner Depa-
tationen des Luftfchifferbataillons, deii Telegra-
pheii-Qlbteilung, der zweiten GardeU auen, der
Lünebnrger Dragoiier und viele aktive nnd Re-
serveofffziere, sowie der Ballenftedter Krieger-
Verein und eine Abteilung Militäiu Die hie�
fige Bevölkerung beteiligte sich ungemein zahl-
reich an deiii Leichenbegäiigiiis, dem auch der
Gefährte des Veruuglückteiy Dr. Lincke, bei-
wohnte. Am Grabe sprach ·auch Hauptiuaiiii
Weber von der baherifcheii Lugtfchifferabtheiliiiigd

� Jm Kaffeler Tre erprozeß erga
die Verhandlung vom Freitag iiichts Beinerkens-
werthes; es handelte sich im Wesentlichen um
Leumundszeiiguiffe für die angeklagteiiAuffichts-
rathsniitgliedeiy die in der Hauptsache güiiftig
für die Angeklagten laiiteten. U. A. bekundet
Rechtsauwalt Bartels als Zeuge, er sei der
Ueberzeugiing daß die Aiigeklagteii sowie alle
anderen Aufsichtsrathsniitglickder vollständig unter
deniBaiiiie des Direktors Schmidt standen, der
alle« andere» geistig und auch in Geschäftsan-
gelegenheiten überlegen war. Heimdotly �früher
Direktor des Dortmnnder Bankvereiiisy und
Randeh Direktor der Dortmnnder Union, spre-
cheg  lseberzeiigiiiig ans, daß weder Otto,�"3 Näefblll", cl"l l t� A-flchtstctthsniitglieed 1 lgielloskäksckjififgfelx Tlirkeiiiilßfi
konnten. Der vereidigte Bücherrevifor Nekhardt
law! bei seinen Revifionen wohl verschiedene
Bnkcilshtisgkeiten und veranlaßtedereii RichtigftelliiiigUT! irektor Schmidt, aber wirkliche Fäl-
schllllgeii vermochte er nicht zii entdecken. DieLierhaiikliiiig wurde auf Sonnabend vertagt.� Der Vergleich mit den Erbeii des
Baron Eohii.] 7V2»MilIioiieii Niark zahlt
BedTvehter des Baron EohiuDeffaiikaii die Neiie
V engefellfclsast nnd die Preußisclse Hypotheken-

b� ZUM Ausgleich der Regreßaiifprüche die
dies« Jklftitiite an die Erbeii des früheren Auf-
Ixkklttskälthsmitgliedes der Spielhageiibasikeii »ge-t . &#39; &#39; -
geklagtahxxiten  Bestrag dxitxzodäzrkaiikeliliJUVSS wurde �er eafief dxizlse aZöhe wohlwililieir nie?

g» von Bei dem» Vergleich, niit dein diemöglichsth ornheieiu gerechnet hatten, eineT ° Summe erzielt würde. Jii derh« steht der .» a» -. Fall wohl einzig da, das; Re-g ß sprach« «» z .d� einziges A {neu Anffichtsratls und zumalUssichtsrathsniitglied in dieser

Höhe erhoben nnd befriedigt worden sind. Jn
der Regel ist selbst in Fällen, in denen der
Lluffichtsratlj seine Pflichten verletzt hatte, von
der Erhebung von Regreßaiifpriicheii überhaupt
abgesehen worden, theils aus iingerechtfertigter
Schonung, theils weil sür die zivilrechtliche Haft:
barmachung nicht genügende Anhaltspunkte ge-
geben waren. Jii anderen Fälleu haben fiel!
die Gefchädigteii niit unbedeutenden Beträgen
zufrieden geben iiii·iffeii. Unter diesen Uiiiftäiideii
kanii es als eine nicht blos für die Aktionäre
der Spielhageu-Gefellsclscifteii, sondern für das
Aktieiiwefeii tiberhaiipt bedeutsame Thatfache an-
gesehen werden, daß in diefeiii Falle eine Haft:
barmachiiiig in solchem Maßstab durchgefctzt
wurde, die dann doch zeigt, daß niit der Stellung
der Lliifficlstsräthe nicht blos Rechte, sondern
auch Pflichten iierbiiiideii sind, deren Verletziiiicz
unter Uniftäiideii schwer gebüßt wird.

�- sZiini strosigprozeßj Der friihere
ilnteroffizieiz �Dragoner Matten, befindet sich
nach wie vor in Eiuzelliaft iiii Niilitärgefäiigiiiffe
zii Daiizig iiiid wird mit Säckenäheii beschäf-
tigt. Seine lliifchuld an der Erinordiuig des
Rittmeifters v. Krofigk beteuert er fortgesetzt.
Cjegenioärtig werden in Jnfterbiirg sowie in
Gunibiiiiieii wieder Zeugenveriiehinungeii durch
das Divisiousgericlit abgehalten.

� Ein tragikoiiiifcher Vorfall tiafsirte
iii deni Laden eines Fleifcheriiieifters in Zoppot
Die Tochter war alleiii darin, als sie zu ihreiii
Schrecken einen Bären niit feinem Führer« ein-
treten sah. Der Fiihrer wünschte Wurst zu
kaufen, nnd trnihreiid das junge Niädcheii ihn
bediente, iiahni der Bär von der Toiibaiik einen
eben aus deni Rauch gekommeneu Schiuken und
drückte ihn so fest an sich, das; es eines anf-
regeiideii Kainpfes bedurfte, ehe er ihn fallen ließ.

� Trennung ziifaiuiueiigetvachfeiier
Zwillinge Die Zwilliiigsschivefterii Radica
ui1d Doodica, die voni Zirkiis Bariuini nnd
Bailey dnrch ganz Europa geschleppt wurden,
werden in den nächsten Tagen iii Paris durch
Operation für immer getrennt werden. Die
beiden Hinduiiiädclseii gehören zu jenen Wesen,
die man ,,siaiuesifche Zwillinge« nennt, weil
zwei fiaiiiefifche Brüder die ersten Geschöpfe
dieser Art waren, die man in Europa keiiiieii
lernte. Starten und Doodiea find etwa 12
Jahre alt und in jeder Hinficht wohlgeitaltet.
Jhr einziger körperlicher« Fehler ist ein ziemlich
iiinsiiiigreiclies Hautftiicb daß sie in der Hüften:
gegeiid iiiit einander verbindet. Die beiden
Schwestern hatten bisher stets dieselben Kraiik-
heiten mit einer einzigen Ausnahme: die eine
von beiden wurde jüngst von einer schweren
L1iftröhreiieiitzüiiduiig befallen, von der die an-
dere befreit blieb. Da sie aber voraussiclstlicls
von derselben Krankheit befallen werden wird,
wenn sie noch läiiger niit der Schwester zu-
fainmenbleiby ist eine blutige Trennung nöthig.
Man muß die beiden Kinder voii einander be-
freien, um wenigstens eins von ihnen zu retten,
denn das andere schwebt in höchster Lebens:
gesahr. Man brachte die Zwillinge fchoii vor
eiuigenTagen in dasTrouffeawKrankeuHans, wo sie
von Doktor Guizoii behandelt werden. Die
Kinder befanden sich bei ihrer Einlieferung iii
einem elenden Zustande, kaiiieii aber nach und
nach wieder zu Kräften und find heiter und
guter Dinge. Sonntag baten sie den Arzt,
ihnen Spielgefälsrteii zu fchickeih iiiid der Wunsch
wurde erfiillt. Jii 8 bis 10 Tagen hofft man
die Mädchen so herausgebracht zu haben, daß
die Operation vorgenommen werden kann. Die
Hautbrücke wird diirchfchiiitteii werden, »und
zwar nach eiiieni Verfahren, das in einein ähii-
licheii Falle ein amerikauischer Professor schon
angewandt hat.

-� [Die englische KrönungsbliinieJ
Welche iingeheuereii Dimensionen die Nachfrage
iiach N"laiglöckcheii, der eiiglifchen Kröuuugsbliiiiie,
während der Krönungsfeierlichkeiteii annehmen
wird, läßt {ich aus der Thatfaclse folgern, daß
in Llucoliishirey wo die Zucht von Niaiglöckcheii
besonders eifrig betrieben wird, ein einziger
Gärtnereibefitzer die Bestellung auf 1.4 Mtllioiieii
»Lilieii de Thale-s« ans Loiidoii erhalten hat.

� Einen bedauerlicheii Mißgriff be-
ging in Müiifter vor einigen Tagen eiii Polizei-
beamter. Nachts 1 Uhr schritt er in einein
besseren Reftaiiraiit zur Verhaftuiig von drei
jungen Damen, die ihm ans irgend einein
Grunde verdächtig vorgekommen waren. Wie
der Weftfale �berichtet, halfen weder· der leb-
hafte Einspruch ihres Bcgleiters, der sich als
junger Clerichtslieaiiiter vorstellte, noch das Flehen
und Weinen der jungen Mädchen etwas, sie
inußieiy da sie sich auf der Stelle iiicht legiti-
mireii konnten, ins Münfterfclse «Höffken« spa-
zireii und bis zum anderen Morgen darin zu-
bringen. Ani anderen Morgen ftellte sich dann
die Grundlofigkeit des Berdachtes heraus. Die
Damen stanimteii ans einer Kreisftadt des Re-
gieruugsbezirks und hatten in Nitiuster Eiiikäiife
gemacht, sie waren in der That durchaus unbe-
ichvlkm Und Töchter ansehnlicher Familien.
Ein iinglücklicher Zufall hatte die kleine Gesell-
schaft den letzten in die Heimath sühreuden
Abeiidziig verpassen lasseii und nun hatten die
vier jungen Leute, aus der Noth eine Tugend {eh
machenb, durch die besseren Bierhäufer des gast-

licheii Miiufter eine kleine fidele Bierreife aiige-
treteii, die dauii einen so tragischen Alifchliiß
finden sollte.

_ -�- Das Gefiiiid beten wird wie die «Poft«
erfährt, auch in Steglitz durch ein Frciuleiii
Schön betrieben, die selbst von jahrelaugeisp
wohl hyfterifcheii Leiden durch dasselbe gehei
sein will. Da sie sich für die Sache iiiterefsirte,
nahm ne Unterricht iiud war bald selbst im
Stande, skranke zu heilen. Um es noch gründ-
[über zI!8I"lE1�»e-11, ging sie nach Hanuorieiy dein
eigentlichen Sitz der »Gefnndbeter«, von dort
ans hat sie ihre Patienten »abwefeiid« behau-
delt und ist dann nach vollbrachteiii Kurfus
nach Steglitz zurückgekehrt, ivo sie jetzt ihre
,,Heiliiiigeii« vornimmt. Besonders erwähnt sei,
daß dein Patienten auf das Streiigfte untersagt
ist, mit solchen zu sprechen, die den ,,Gefnnd-
beteru« keinen Glauben scheiikeiy da durch solch
ein Gespräch die dheilnnks iingiiiistig beeinflußt
werde. Wird ein Firauker trotz aller Bemüh-
ungen nicht geheilt, daiiii sagt iiiaii thut: »Ja,
es ist das Traurige, das; Sie erst zu
einein Arzt gegangen sind; wären Sie
gleich zu uns gekommen, so hcttteii Sie geheilt
werden können! � Da hört doch die Weltge-
schichte auf!

� fEiue discrete Industrie] Man
schreibt aus London: Lkienii ein englischer Pair
Dünne Beine hat und bei großen Staatsange-
legeiiheiteii infolge der sileidergefetze aiii Hofe
in Kniehofeii erscheinen iiiiiß, so liandelt er fo-
wohl patriotifcls wie klug, sich dazu tiorzube-
reiten und die Natur durch Polfieruiig zu
,,ergäiizeii.« Jn London ist ein Mr. Elarkfoii
der Herrscher auf deiii Gebiete des Aiisstaffireiis
und dieser« Herr weis; über die discrete Industrie
allerhand Ergiitzliches ciusziiplaiideriu ,,Bis
jetzt find noch keine Waden zur Krönung beft.-llt«,
eraählt er. ,,Wadeii für den Privatgebraiich
fertigen wir dagegen so regelmäßig wie Perücken
an. Ju den Ferieu ist der Bedarf besonders
groß«; Herren, die in die Berge, auf die Jagd
oder zum Golffpiel gehen, laffeii sich init deii
kräftigen Beinen versehen, die -�� die Natur
ihnen tnsrfagt hat. Wir brauchen auch viel
künstliche Waden für Diener. Daineii liebeii es,
daß ihre Diener kräftige Beine haben; es gehört
niit zu deii berufsmäßigen! Eigenschaften eines
Dieuers und erhöht pas Gehalt. Wenn er
keine Wadeii hat und der Arbeitgeber« einen Her:
fiele?» nicht bezahlen kann, so iiiacht eiiie kleine
Summe ihm aus Spiudelsclseiikelii stattliche
Beine. Es ist ganz leicht, geschieht aber nicht
durch Polsteruiigfoiiderii durch verdickte Strümpfe.
Wir nehmen das Maß des Veines und machen
einen passenden inneren Struiiipf niit Biolleiik
lagen. Für die Vlihue bleibt es natürlich nicht
dabei und ich könnte Beispiele erzählen . . .«

� Volksjuftiz. Die ,,D.Wocheiiztg. in
deii Nieder·l.« berichtet: Jii Exloo hatte ein
Baueruburfclse init einem Dieuftinädcheii ein
Vcrhältuiß angeknüpft, das nicht ohne Folgen
blieb. Daraufhin brach er die Beziehungen zu
seiiieiii Liebchen ab. Die Burscheii des Dorfes
fanden dies durchaus nicht iii der Ordnung.
Eines schönen Abends erschienen {ie mit einein
Niiftioageii vor der Wohnung der Eltern des
Burschen, zerrteii diefeii aus dein Haus und
setzten ihn auf die Karre neben eiiie Strohpiippe
Unter lauleiii Halloh zogen sie deii Karreii
durch das Dorf bis zu dein Bauernhoß wo das
verlasfeiie Mädchen diente; sie wurde herausge-
riifeii und der Sprecher der Burschen hielt dein
Verführer eine gehörige Staudrede, die mit der
Frage an ihii endete, ob er das Mädcheii hei-
rathen wolle. Der Bursche, »gerührt durch so
viele Beweise allgemeiner Theilnahme«, bejahte
die Frage, worauf er ini Triumph zu feinen
Eltern geführt wurde, die Ja und Amen dazu
sagten. Eine soleiiiie Kiieiperei beschloß diesen
Akt einer lobenswerthen Volksjuftiz

�- Ein entfetzliches Verbrechen ist in
Kalisch verübt worden. Der Bankier Wolf  Sohn
aus Kalisch hatte vor etwa 14 Tagen seine
Wohnung verlassen, ohne in dieselbe zurückzu-
kehren. Alle Nachforfchiiiigcii nach feiiieiii Ver:
bleib blieben erfolglos. Auch eine Abfuchniig
der Prosna innerhalb des Schleufeiigebiets war
vergebens. Nun hat nach der ,,Oftdeutfcheii
Rundschau« ein Schiffer iiii Prosiiawaffer bei
Kirchdorf einen ziigeiiähteii Sack gefunden, iii
welchen: {ich die Leiche des Verinißteit befand.
Dieselbe war stark zerschlagen. Verinutlsliclj
liegt hier ein Raubniord fchwerfter Art vor.
Auf die Auffindung des Verniifzteii hatten dessen
Angeliörige eiiie hohe Belohnung ausgesetzt.
Der Erniordete war 54 Jahre alt-

� Eiii vereiteltes Liebesdrainm das
sich iii der Villa des Holzhäiidlers Seidlitz in
der Ziinmerftriiße iii Laiidsberg a. W. abfpielte
und leicht die entsetzlichfteii Folgen hätte haben
können, versetzte die Bewohner der Brückenvor-
ftadt iii große Aufregung. Gegen 12 llhr
Nachts hörte das Seidlitxfche Dienftiuädcheii in
ihrer Schlafkammer Schritte. Jii dein erften
Schlafe glaubte das Aicideheiy das Geräusch
koinme aus dem Schlafziinuier der Herrschaft.
Als aber die Schritte sich feineni Bette näher:
ten, fpraiig das Mädcheii ans dein Bette und
« lug Marm- Die Herrschaft öffnete schnell
das Fenster und schrie iiiii Hilfe. Naihbarii

eilte« schleunigst herbei iiiid besetzten das Hans.
Alsbald wurde dann der Einbrecher iin unteren
Stock der Villa gefunden. Es war der 25
Jahre alte Sohn des Schneideruieifters Geiiske.
Der Einbrecher hatte seit vier Jahren eine
Liebschaft iiiit dem Dienstmädchen unterhalten.
Dieses hatte {ich jedoch jetzt niit eiiieiii anderen
jungen Vjiaiiiie perlobt. Aus diesem Grunde
wollte Geuske seine bisherige Braiit ermorben.
Er drang daher durch den hinteren Eingang
in die Villa, indem er die Glasthiir zertrüm-
iiierte iind sich niit einer Axt in der Schlaf-
kaiumers des Niädclseiis verbarg. Wäre das
Jlliädcheii nicht rechtzeitig erwacht, so wäre es
jedenfalls von ihrem ehemaligen Geliebten iini
das Leben gebracht worden. Geuske behauptet,
noch Aiitwisser zu haben.

� fEin neuer Salomo gewünscht]
Einen hiichft verwickelten Fall soll der erste
Eliiclster iiii Kantoii Berii entscheiden. Ein
Schneider« Namens {Dieter heirathete vor drei
Jahren eine Schweizeriiy wollte {ich jedoch wieder
fcheideii lassen, weil sie keine Familie hatte.
Ende vorigen Jahres ging er in Gefchäftsaii-
gelegenheit nach Deutschland iuid erhielt einige
Monate später von feiner Frau einen Brief niit
der freiidigeii Nachricht von der Geburt eines
Kindes. Der Vater war tibergliicklich und be-
reitete feine Rückkehr vor. Das Kind starb je-
doch nach der Geburt. Da die arme Frau sich
fürchtete, es ihrem Mann zii sagen, suchte sie
durch die Ze�tuiig ein neugeborenes Kind; zwei
Tage später kaiii auch eine Frau mit einem
Kinde und der Handel wurde abgeschlossen.
Der Nlcuin machte {einer Frau einen Be-
such, sah das Neiigeboreiie und kehrte glück-
lich iiach Deutschland zurück. Vor kurzem er-
schien aber die wirkliche Mutter, zahlte das
eiupfaugeiie Geld zurück und verlangte ihr Kind.
Efeu ihrer Noth suchte Frau Meter in den Zei-
tuiigeii ein kleines, diesmal sechs Monate altes
Mädchen. Zu ihrer großeii Freude erfchieii eine
Frau mit einein Kind, das dem anderen so
ähnlich war, das man ftir Zwilliiige hätte halten
können. Wieder wurde der Handel abgefchloffeii
iuid Frau Meter· hatte alle Anordnungen ge-
troffen, daß ihr erstes aiigeiioninieiies Kiiid zu
feiner "Mutter zurückkehren konnte, als dieses
Kind {ich erkältete- und starb. Die wirkliche
Nintter wollte dies doch nicht glauben, obgleich
ihr der Todteusclseiii gezeigt wurde, sie ioollte
das andere Kind habeii und fchwor es wäre
ihr eigenes. Um den Fall iioch verwickelter
zu machen, beanfprnchte nun auch die Mutter
des zweiten Kindes das ihrige zurück. Weder
Verfprechungeii noch Drohungen nühten, beide ·
verlangten dasselbe Kind. Jii ihrer Verzweif-
lung schrieb Frau Nieier an ihren Mann iiud
beichtete ihm, in welch fchrecklicher Lage sie wäre.
Der Gatte kain am folgeiideii Tage zurück,
glaubte seiner Frau jedoch nicht, packte alles
znfauinieii und nahm Frau und Kind nach
Deutschland mit. Auf Antrieb ihres ElJianues
hat Fraii Meter iiun auch das Kind beaiifprucht,
nnd der Richter muß nun entscheiden, welcher
der drei »Nii·itter« das Kind gehört.

�� Eiiie heitere Episode aus dem China-
feldziig hat dieser Tage in Keinpten einen merk-
würdigen Abschluß fuiideii. Ein Baher
Namens Steidl, Uiiteroffizier ini baperischeii
ChiiiaBiitailloii von der Koinpagnie des Haupt:
kuqsms v. Feilitzsch, nahm in einer Trnppeiu
abtheilnng von 30 Mann unter deiiiKoiniiiaiido
des Lentnciiits v· Ntafseiibach an einer Expeditioii
in der Gegeiid von Paotiiigfu thesi. Die Ab-
theiliiiig hatte einen Proviantziig zii geleiten.
Auf dein Marfche wurde die kleine Truppe von
einer ioeit überlegenen Boxerbande angegriffen
nnd mußte {ich aufLeben nnd Tod tiertheidigein
Unteroffizier Steidl erhielt eiiieii Schuß in die
Brust und blieb schwer verwundet auf deiii
Kanipfplatz liegen. Eine in der Nähe weilende
größere franzöfifche Truppeiialitheiluug unter
dein Konimaiido eines höheren Offiziers eilte
den Deutschen zu Hilfe, und es gelang, die
Boxer in die Flucht zu schlageii. Der franzö-
sifche Koinmaiideiir sorgte für deii Verwiindeteii
und legte eiiieni nahegelegeiieii chiiiefischeii Dorfe,
das die Boxer unterftützt hatte, eine Strafe von
1000 Doll. für deu verwundeteiiDeutfcheii auf.
SteidL der wegen seines tapfereu Verhaltens
voii bahrifcher und preußifcher Seite mit Kriegs-
aiiszeichniiiigeii bedacht wurde, ist wieder her-
gestellt. Er ist vor kurzem in feiner Heiniath,
Schöuau bei Grüuenbach, B.-A. Lindau, ange-
langt iiiid liegt dort wiederum feiiieiii Berufe
als Schreiiier ob. Er dachte wohl sehr oft an
jenes Abenteuer iii China, hoffte« aber sicher
nicht auf die Ausbezalsliiiig derJIUOO Doll.
Vor wenigen Tageii erhielt er, wie·das,,Keiupt.
Anzeige- u. TagebL mittheilt, eine Vorladiiiig
znni Landwehr-B zirkskoniniaiido Kempteiy wo
ihm baare 4000 Mk. ausbezahlt fwurdeiy der
Betrag jener Summe, welche die Chinefeii auf
Veranlassung des französischen Offiziers zahlen
iiinßteu. Es ist dies wohl ein rühniensiiierther
Beweis edler französischer Ciefiiiiiiiiig und
Kameradfclsaftlichkeit für einen Deutschen.

�- Ein heiterer Zwifchenfall ereigiiete sich
kürzlich iii der Genieiiidcfchiile iii Liebenwerdm
Ein neu aufgenonsmener Schüler follte lieziiglich
seiner Keuntuiffe und Fertigkeiten geprüft werdet«



Auf die Frage des Ordinariums, was der Neu-
eingetretene alles könne, trat er siegesgeiviß aus
seinem Platze hervor stellte sich zuui Erstaunen
des Lehrers nnd unter allgemeiner Heiterkeit
der Mitschüler kerzengrade aiif den Kopf. An
der weiteren Ausführung equilibristischer Thätig-
leiten wurde er zum allgemeinen Leidweseus
der ganzen Klasse behindert. Es stellte sich
bald heraus, daß der muntere Bursche der
Sohn eines fahrendeu Künstlers und selbst ein
angehender Jünger der freien Kunst war.

Den Zug versäumt und deniioch
mitgefahren. Dieses Kunststück hat, wie
der »Linzer Tagespost« aus Tamsweg ge-
schrieben wird, eine in St. Aiidrä bedienstete
44Jahre alte Sennerin Eva Wieland zu Stande
gebracht. Dieselbe wollte ihre in Mauteriidorf
bedienstete Schivester besnchen. Den 2�/2 Stun-
den langen Weg zu Fuß zu machen, war ihr
wegen der starken Schneeverwehitiigeii zu be-
schwerlich und so beschloß sie, mit der Eisenbahn
dorthin zu fahren. Als sie aus dein Hause
trat und sich zur Haltestelle St. Andrä begeben
wollte, bemerkte sie, daß der Zug in die ge-
nannte Haltestelle bereits eingefahreii war. Es
wäre ihr unmöglich gewesen, den Zug in der
Haltestelle zii erreichen, und da sie durchaus
mitfahreii wollte und der Zicg auf eine ganz
kurze Entfernung vorbeifahren iiiiißte, war sie
schuell entschlossen, eilte zur Bahnstrecke und
als der Zug in Sicht kam, stellte sie sich mitten
ins Geleise, breitete die Arme aus, 11111 besser
gesehen zu werden und ließ in dieser Stellung
den Zug heranbrausen Trotz, der wiederholten
Signale wich die resolute Maid nicht von der
Stelle und um sie nicht zu überfahren, mußte
der Zug zum Stehen gebracht werden. Der Ziig-
führer forderte sie auf die Bahn zu verlassen und
befragte sie wegen ihres Vorhabens, worauf sie
in der harmlosesteu Bseise sagte, daß sie mit diesem
Zug nach Maiiteriidorf mitfahren möchte. Diese
naive Antwort stimmte den erbosten Zugfiihrer zur
Milde und er gestattete ihr das Aiitfahreih allein
in Mauteriidorf inußte er von diesem Vorfalle
bei der Gendarinerie die Auzeige erstatten.

� [Wie man in Spanien die Steuern
eiutreibt.] Aus Madrid wird den«,,Leipz. N.
ER.� gefchrieben: Das kleine Thal Valdeorras
in der Provinz Orense war bis» vor acht Jahren
eine der reichsten Geniarkungeii Spaniens, da
es selbst in Jahren mit Niittelertite 30000
Heetoliter Wein hervorbrachte. Vor acht Jahren
wurden die Weinberge aber vollständig von der
Neblaus verwtiftet nnd in das einst reiche Thal
zog das fürchterlichste Elend ein. Der reichere
Theil der Bevölkerung nahm den Weinbau
nsleder mit amerikanischen Pfröpfliiigeti auf,

BctriffT die laud- nnd forstwirthfchaftlicheii Nebcubetrieba
Gemäß § 26 Abs. 1 des neuen Genossetischafts-Statuts vom

aber der ärmere Theil hatte nicht die Mittel,
die Pfröpflinge zu erwerben, und versank in
die trostloseste Bettlerarmiith, da die Regierung
sich weigerte, ihr Vorschüsse zur Wiederaufnahme
des Weinbaiies zu gewähren. Die Steuern
mußten aber nach wie vor bezahlt werden und
wurden, da es der Bevölkerung an Baargeld
fehlte, in gewaltsanier Weise eingetrieben. Dies
veranlaßte häufig böse Ausschreitiingeih aus
denen die Steuerbeaniten nur mit Niiihe ihr
Leben retteten. Um nun nicht wieder ernstlichen
Gefahren ausgesetzt zu sein, bat der Steuer-
executor den Gouverneur von Orense, ihm mi-
litärischeii Schutz zu gewähren. Der Gouverneur
war so liebenswürdig ihm gleich ein ganzes
Bataillon ziii· Verfügung zustellen. Unter dem
Geleit dieser Trnppen zog der Steuerexecutor
in das Thal Valdeorras. Aber die Bevölkerung
wurde durch die Antoeseiiheit der Truppen, die
sie zu verpflegeii hatte, iioch mehr erbittert und
beschloß in ihrer Verzweiflung den Soldaten
Widerstand entgegenzusetzeir Als nun der
Steuerexecutor, nachdem eine weitere Gnaden:
frist von 24 Stunden verstrichen war, mit 18
Mann unter einem Hauptinaiiii und zwei Leut:
iiaiits in das kleine Dorf Niones entzog, wurde
er von der Bevölkerung mit einem Steinhagel
empfangen. Das veranlaßte den Hauptmann,
Feuer geben zu lassen: ein Todter und mehrere
Verwundete blieben aiif der Straße liegen,
während die Uebrigen in ihre Wohnungen
flüchteten unb fich dort verbarrikadirtein Der
Steuerexecutor wartete eine weitere Verstärkung
von 30 Mann unter einem Hauptmann ab, be-
vor er zur gewaltsamen Pfändniig schritt. Aber
diese war in den nieisten Fällen nicht mehr
nothwendig, da die Bevölkerung so sehr eiii-
geschiichtert war, daß sie freiwillig ihr arm-
seliges Hab und Gut herbeischleppte und von
dem Steuerexecutor confiscireu ließ. Es heißt
darum, daß die Ruhe in der ganzen Gemarkung �d�
wieder hergestellt ist nnd das der Steuerexecutor
hofft, die Pfäudiing �-� es sollen im Ganzen
einige Tausend Einwohner gepfändet werden�
in wenigen Tagen bewerkstelligen zu können.
Jii der Presse herrscht große Erbitterung da-
rüber, daß die Trnpperi zur gewaltsamen
Steuereintreibniig verwendet werden, und daß
ein gewöhiilicher Eivilgoiiveriietir befugt ist, die
Truppeii iii Bewegung zii setzen, und daß er
dazu nicht erst einer höheren Ordre bedarf.
Man hofft, daß der Kriegsmiiiister darin Wandel
schaffen wird.

� Eine Bäreuversteigeriing hat vor
einigen Tagen in Baniberg stattgefunden. Ein
Mitglied einer dort lagerudeii Zigeunerbaiide
hatte aus Budapest einen dreijähriger: Bären
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gegen Uebersendinig von 120 Mark bezogen.
Das Thier ging ab und die Frachtkosteii be�-
liefen sich auf 88 Blatt. Der Zigeuner konnte
diese iiicht zahlen und es mußte daher der Ei-
senbahiifiskiis den Meister Pelz öffentlich ver-
steigerii. Der Bär wurde von einem Con-
sortiuni uni85 Mark ersteigert und dem Verein
zur Erhaltung und Verschöiieriing der Alten:
burg zum Geschetik gemacht. Dieser wird nun
auf liiftiger Höhe einen Bärenzwinger errichten
und der �ließ wird nun ziir Verschönerung der
Altenbiirg das Seinige beitragen.

�� Die konfiszirte Lokomotive Neu-
lich verurtheilte das Zuchtpolizeigericht in Lille
den Maschinisteii und den Heizer einer Lokomo-
tive der Nordbahiu die 648 Packete Tabak von
Belgien eiiigeschmiiggelt hatten, zu 1 Monat
Gefängniß und 2000 {graues Geldbuße. Außer-
dem versügte das Gericht die Beschlagnahme
des Tabaks und der auf 30000 Francs ge-
schätzten Lokomotive, auf der der Schmuggel er-
folgt war.
- � sAns der Praxis] Tochter: Ach,
Papa, erkläre mir doch, bitte den Unterschied
zwischen der Worten: Mißgeschick und Utigltick!«
�- Vater: ,,Sehr einfach, mein Kind. Sieh
einmal, daß mir innner die Knöpfe abplatzeiy
das ist ein Mißgeschickz daß sie mir Deine
Mutter« aber nie annäht, ist ein Unglück?-
i 
Die schketische Bolüsbeioegunkp Lebensfraaen unserer

Provinz. Aus dcr Schlemmen Zeitung. 64
Seiten 8". Breslam Verlag von Wilh. Gottl.
Korn. Preis 20 Pfg» in Parteen bilIi er.

Die große Volksbewegung von welcher bie� rovinz
Scl!lesieii gegenwärtig erfiillt ist, verfo gt das Ziel, beider Staatsregierung, welche die ioirtyschasxlichen Be-
diirfnisse unserer Provinz ivie des "cnnmten Ostens
Jahrzehnte lang unierschäßt und hinter denen der west-
lichen Provinzeii ziirückgesetzi hat, endlich eine richtigeWürdguiig dessen, was uns noth thut und was wir
111 fordern berechtigt find. herbeizuführen. Die Schle-&#39; Zeitung hat durch ihre in den letztenWochen er-
schieneneii Artikel die öffentliche Aufnierksanikeit aufdiesen Punkt hingeleukt und die hauvtsiichlichsteri in be-
tracht kommenden Fragen in scharswoiuiirter Form
beleuchtet, es siiiid dies: die Verbesserun unsererEifenbahm und Schifsfahrtsverhältnissg die rrichiung
einer technischen Hochschule und die Förderung des Fort-
bilduiigsschnliveseiisy sowie die Erhöhung des Wohnungs-
geldznschiisses entsprechend den gesteigerten Bedürfn1ssen.
Diese Artikel liegen nunmehr in einer Broschüre ge-sanniielt vor. Diese Zusammenstellung in als Agitations-mitiet für alle beiheiligien Kreise dankbar zu begrüßenund wird bei der Propaganda für die schlesischen For- R
derungen gute Dienste leisten, besonders auch zur vor·
lierigen Orientiriirig für alle, welche an der {gingenschlefischeii Volksversammlung ain 17. Februar iin
Breslaiieis Concerihaiise theilnehmen wollen oder an
ihr interessiri sind.

� Ziichtz macht ein Geschenk und sei es auch das
unfdieinßatfle, werthno�er, als wenn es von lieben
Händen gefertigt ist. Die nieisteii Damen wählen zu

schaftlichen Arbeitern eine technische

deren Ver-
dem Lande, 

man
das
des
noch

Geschenken meist
jedoch

in 
jeder
ne

nächste
f0 
-· am

 unter Nr.
Verlaggegen

zur Uebersendung
Co»von 21! Pfg.

Probehestes
gern

�- Es giebt nichts lieblicher-ei, arg. gesunde, Pübschgetiteidete zündet. Aber wie sollen wir unseres? einen
hübsch anziehen, wenn wir nur »Über ein mäßiges
Wirthschastsgeld verfügen? Sehr einfach! Man ver-
fertige die Kindergarderobe uiidWälche 11111 ecgenerHand nach den äußerst praktischen Schnitten der
»Großeri Kindcr-Modenioelt«. ür 20 Pfg. Monat-
lich wird die �körnige Kinder -V odenwett« nebst den
Gratisbeigabein Küche und Haus, Bahn ein Weg-
weiser für �Mütter, Jllustrirte Kinder-Zeitung, Roman-
zeitnng und Zuichneidebogen in allen Buchhandlungennnd auf dem Postanit Gostzeituiigsliste Nr. 3161!
abonnirt. Xlirobesliiiiiinierit versendedder Verlag vonW· Vobach 8L Co. in Berlin und Leipzig gegen Ein-
sendnng von 20 Pfennig.

Marktpreife der Stadt Namslau
vom 8. Februar 1902.

I höchster. Mittlek Nlebrigsier»« 4 »« 4 As« 4
Weizen 100Kilogr. 17 20 16 70 16 20

oggeu - 14 70 14 20 13 .70
Gerste - 13 80 11 80 9,180
Hafer - 14 50 14 "0 ! 13 �.50
Erbsen - 2 ;«�� �-�  24 �-
Kartoffeln 2 z60 �- -�� 2 40
Heu 7 r40 �- ��- 6 80
Stroh - 6 � �� -� 5 40
Butter � Siilogr.! 2 -� �� -� 1 80

b. a11f io1ch&#39; Fertigkeiten erfordernde besondereStellung ein-
nehmen, nämlich: Rechnungsfiihrerz Vögtez Schaffen Förster  Forstgeht·i·lfen, Wi»ldm·e»ister,
Jäger! Holzhauermeistey Wiesemvärtey Fischmeisten Kunstgärtiieu Kunstgärtiiereigehiilfem
Nleier  Schweizer, Käfer! Schäfer, Wirthsihafteriiiiiem ferner Miiller, Brenneiz Braun,
Zieglerz Stellniacher, Schniiede, Niaschiiieiifiihrer »und Heizen

Bei der Einreichung der obenerwähiiten Anzeigen habendie Betriebsunternehmer anzu-Nanislau werden hiermit aufgefordert die Betriebe bis spätestens den 20 Februar 1902 bei dem
Sections-Vorstand  Kreis-Ausschiiß! zu Namslau schriftlich anzutnelde"n.

Anzumelden sind alle diejenigen Betriebe, welche gemäß §1 Abs. 1, 2 unb 3 des Uufall-
versicherungsgesetzes für Land: und Forstwirthschaft als laiid- oder forstwirthschaftliche Neben-
betriebe anzusehen sind.

Es sallen darunter insbesondere folgende Unternehmungen, vorausgesetzt, das; dieselben
neben der L.aiid- oder Forstwirthschaft und in wirthschaftlicher Abhängigkeit von der-
selben betrieben werden:

u! Mahl- nnd Oeluiiihleth in denen die Zahl der Arbeitstage der versicheruiigspflichtigeii Per-
sonen 1200 nicht übersteigt.

b! Schneideniiihleih in denen {eine besonderen niaschinellen Einrichtungen zur weiteren Bearbei-
tung der geschiiitteiien Nohhölzer verwendet werden und die Zahl der Arbeitstage 1200
nicht übersteigt;

c! Brauereieii und Mälzereicty in denen die Zahl der Arbeitstage 1200 nicht übersteigt;
d! Brenncreieii nnd Stärkebereitiingslietrieby in denen ausschließtich oder iiberwiegend selbstge-

wonnene Erzeugnisse  Getreide, Kartoffeln! verarbeitet werden;
e! Mollereieiy in denen ausschließlich oder überwiegeiid selbstgewoniieiie Erzeugnisse  Milch!verarbeitet werden. «
f! Lohnfiihrlverksbetriebiy welche zur weiteren Ausnutziiiig land- oder forstwirthschaftlicher Be-

triebsniittel dienen.
g! Lohndreschered und Dauipfpflugbetrieby sofern die Dreschmaschiiien bezw. der Dampfpflng

iiberwiegeiid in der eigenen Landwirthschaft verwendet wird.
h! Kies- nnd Ganbgrnben, welche oberirdisch betrieben werden und in denen die Zahl der Ar-

beitstage 1200 nicht übersteigt;
i! Ziegeleien, in denen im Jahresdurchschnitt weniger als 500000 Ziegelsteine pp. hergestellt

werden.
Bei der Anmeldung haben die Betriebsunternehmer anzugeben, welches Reineinkommen

sie aus den angemeldeten Betrieben während der Jahre 1899, 1900 nnd 1901 erzielt haben.
Namslau, den 6. Februar 1902. Der Magiftrat Schulz.

Betrifft die Ermitteluu der in der Land- unb Forstwirthschaft beschäftigten
verficherungsp ichtigeii Betriebsbeamten und Facharbeiteri

Gemäß § 42 Abs. 1 des neuen Geiiosseiischafts- Statuts vom 12%  1901
sind für die« versicheruiigspflichtigen Betriebsbecniitcii und für die sogenannten Facharbeiter von
den Betriebsunternehmens» besondere Zuschläge zu den Geiiossenfchafts-Beiträgen zu entrichten.

Gemäß § 43 Abs. 1 a. a. O. werden die Betriebsunternehmer hiermit aufgefordert, die
Zahl der in ihren Betrieben beschäftigten versicherungspflichtigen Betriebsbeamten nnd Facharbeiter
 nicht auch bie Namen derselben! die Art und jährliche Dauer ihrer Beschäftigung und die vereinbarten
Gehälter und» Löhne  eiuschl. der Tantiemen, Natnralbeziigeii 2c.! bis spätestens 20. Febknak1902
bei dcin Sections-Vorstand Greis-Ausschuß! schriftlich anzuzeigeir.

Die Ermitteluiig hat sich zu erstrecken:
a. auf sämmtliche Betriebsbeamten, deren Jahrcsarbeitsverdieiist 3000 M. nicht übersteigt und

welche daher gemäß § 1 Abs. 1 des Unfallversichericiigsgesetzes für Land- und Forstwirth-
schaft der Versicherungspflitht unterliegen, es gehören hierher insbesondere: Güterdirectorem
Adniinislratoreih Jnspectorcih Wirthschafteiz Obersörstey Reviersörstey Schäfermeister, �Deut:
kereinieister und dergl.  Diese Aufzählung will nur Beispiele geben.!

geben, welchen Jahresarbeitsverdienst »die angemeldeten Personen thatsiichlich beziehen, wobei
Tantiemen regelmäßig nach dem Zjährigen Durchschnitte zu berechnen sind. Etwaige Natura!-
bezüge sind unter Angabe des Geldwerthes einzeln auszuführen. · -

Namsla u, den 6. Februar 1902. Der Magistrat Schulz.

Nechstshsssds Polizei-Verordnung, » __
betreffend die Beleuchtung der Treppen, Flure und offenen Eingange

in Vianislain _ · »
Aus Gr.nd der §§ 5 und 6 des Gesetzcs über die Polizei-Verwaltuiig voni 11.» März

1850 und des § 143 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird mit Zustimmung des Magistrats für den Polizeibezirk der Stadt Nauislau nachstehende
Polizei: Verordnung erlassen:

§ 1. »
Jn sämmtlichen bewohnten Gebäuden sind die zu den Wohnungen· fnhrenden Räume,

insbesondere die Hausfliire und Hanpttreppeiu bei hervortretender Dunkelheit ausreichend und
feuersicher zn beleuchten, soweit und solange dieselben dein Verkehr zngänglich sind.

Die Beleuchtung hat spätestens zu beginnen in den Monaten
Januar, November, December Um 5 Uhr-
Febrtiar, Oktober . . . . » 6 «
März, September . » 7 »
April, August » 8 «
Ma�, Juni, Ji uli..«.«.......,,9»

Abends und ohne R"ckficht auf die Jahreszeit bis inindestens 10 Uhr Abends zu dauern.
« li S l , i Dieiistgebäiideii öffentlicher Behörden iiiid in ähnlichen zuöffentlicheclinsrdvfikkliii clieefiiitiiiickiteiiellzebäritdeii bezw. Gebäudetheilen hat die Beleuchtung so lange statt-

zufinden, als dieselben deni öffentlichen Verkehrs zåigänglich sind. ·
Ziir Beleuchtung verpflichtet sind die Eigenthümer oder Verwalter der Grundstücke ohne

Rücksicht auf etwa zwischen ihnen und ihrcnMiethern oder anderen Personen bestehende vertrags-
mäßige Abuiachungem

§ 4- ,
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der §§ 1 und  dies« PVITZFTVEVOVVUUUSwerden, sofern nicht allgemeineäcizttrafgeeisetke zur Aitiirobeijixiouifitg koininem mit Geldstrafe M ü" 9Mk--

U« unvelliuFiilxlfctlxilik  rgdecejiiißbfitr ßlizztezddaf site« Polizei-Verwaltung. Schulz.
wird ierdurch wiederholt in Erinnerung gebracht. _ � _ »h Die Polizeiexecutivbeainten sind angewi n, die Befolgung PS!lkxklkshendeåksfåsesikzss-
ordnung sorgfältig zu überwachen iind Zuwiderhandlungen Unlmchlichsz 7 Z« P V« e
strafuii aiiziizei en. . . » . «·g Außerdäii wird daraus aufinerksaiii gemacht, daß be! CUVAISCU Uliglscksfüllelhd VISGTFIIFZ
Nichtbeachtiing obiger Polizei-Verordnung herbeigeführt» ivctdelh V« SchUIVISE llcht Erd außer-einer enipfiiidlicheii gerichtlichen Bestrafung wegen fahrlässig« Klikpskvsklshullg TIERE? Pgivilkcagedem uoch von dem Berletzten ioegen des deinselben entstandenen Schadens im ege ei
in Anspruch genommen werden kann. Die PolizebVerwaltungo �SYYL�--Namslau, den 3. Februar 1902. Nebst Witwe.



Beilage zu Nr. 12 des »Namslauer StadtblattesR
N a m s la n , Dienstag, den ll. Februar 1902.

Bekanntmachntsg i I
Die Handelsgesellschaft A. Haselbach läßt an der städtisclsetc Badeanstalt Eis hacken.

Vor nnvorsichtiger Annäherung an die Oessnungen im Eise, welche durch Stangen mit Stroh-
wifchcit bezeichnet sind, wird zur Vermeidung von Unglückssälleit gewarnt.

Die Polizei-Verwaltung. Schulz.Namslau, den 8. Februar 1902.

zwar:

Am 8. d. Mts. verschied durch Un_-
glückstall igisere guteMutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, die

verwinwkiran Doruiiea iiliaioh. Ileerde,
im Alter von 65 Jahren.
_ Dies zeigen, �um stille Theilnahme

bittend, hiermit tiefbetrübt an
Namslau, Breslau�, Dresden,den 10. Februar 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 3 U1.alten Kirchhof nach dem Vorständen« Kirlehlate?

Am 8. d. Mts. entschlief sanft nach
langem Krankenlager unser lieber Sohn,
Bruder und Neife, der Schlosserlehrling

August Kahns,
im Alter von 17 Jahren 10 Monaten.

Dies zeigen, um stille Theilnahme
bittend, hiermit« tiefbetriibt an

N amslau, den 10. Februar 1902.
Die trauernde Mutter

nebst Geschwister.
Beerdigung Dienstag Nachmittag 3 Uhr.

a.� &#39; a 9292
Kein Verderben der unter solchem Dache lagcrnden Futtervorrt�the!
Auskunft ertheilen sämmtllcho Herren Mutter�

mehter in Nnmslau.

Iljc freiwillige ilcrstcigtrung

den 13. d. Mir. findet nicht statt.
I�

Q Meinecke Z.Eavelwilf� "��10l. I»

lS
i» Gross-Butschkau

Mit dem heutigen Tage eröifne ich den alljährlich nur einmal statt�ndenden

Inventur-Ausverkaui.
Derselbe bietet grosse Vortheile, daidurch den regen Weihnachtsverkehr sich gPOSSe Mengen Reste
3110H Abthellllngen des Waarenlagers angesammelt haben. Ich stelle dieselben

weit unter Kostenpreis
zum Verkauf, und

Shirting, ltenjorce, Pitfuä

sämmtliche Winter-Contection

und bunten Wollstoffen,

Fiiilluiirmanien:

Ftirtjtxnier CkrltergdorfMS: Nainslarr.
Dienstag, den 18. Februar,

Vormittags von 9&#39;]: Uhr ab konnnen im
Ftabokschm Gastiiause zu gtlietsdorf

nachstehende
Brennholzer

nceistbieteitd zum Auögebote
Totalität er. 200m Eitabelbsöcbett I. n. II. Cl.

» n  » LaUbhX » II. Cl.
» « 120 « Nadels n. Lanbh.-KIiüppel.
iitogctnrttblc, den 30. Januar 1902.

Schatz, Försten

Ramitscber Wiirstcheiil

jeden Donnerstag frisch ankonimend, empfiehlt
Otto kennt.

+ Husten. +
Die Reinerzer Brust-Caramellen

enthalten außer Spitzwegerich und Muls-
Extract die wirksamen Salze der

Reinerzer Lanen Quelle
und übertreffen in ihrer Wirkung sämmtliche
Präparate ähnL Compos. Zu bez. a Pack 30 Pf.
vurch die Apotheke in Namslam

von Seiöensto�en, Wollstojjen, Blousensammeten,
Veloutine und Parchent, Reinleinen zu nen- u. Leibwäsche,
P. P.-Qual., flanetle, Jnlett, ziehen, Damaste, Wirtin,

 jaröinen, Stores Creme, weiss und bunt, einzelne Fenster
Studium, Forli-Treu, Zischtücher, Servietten, ge�
deckte, Ilandiitclten Ketten� und Damenhemben, Bein�

kleidet, Jacken etc. etc.

�Für tnirmaiiinnen:

tuch, Cheviot etc. zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Knabenhemden, Chemisettes, Kragen u. Cravatten.

onntag den l6. d. an. Nachnn 2 Uhr:

Lutherischer Gottes-Dienst.
Pastor Kluge.

statement, Möbelsto�e,

mit 50910 unter Preis.

Passende Coupons von
reinwollenen,

ganze Robe von M. 3.- an.
Passende Coupons, ausreichend
zu ganzen Anzügen von
Kammgarn, Kammgarn-

.___.I

äßerfteigerung.
An! Mittwoch icon 12. und Donnerstag

den is. d Wie»
Vormittags 9 Uhr beginnend,

werde ich im Auftrage des ConcurNVerwalters
Herrn Freher im Janietkfchen Lokale,
Schiitzenstraße hier, verschied. Waaren, darunter

Ranch- n. Schnupftabah Heringe
im Faß, Sardellem Yiafchinenöh
Wagenfchmierh Wie-hie, dtverseFarben für Maler und Anfttecchey

orken, Oele, Darm» Gewürzq
Spiritnofen im Faß,

alles in größeren Mengen, sowie viele andere
Artikel in kleinen Biengen, öffentlich meistbietend

versteigern 
VV1ese� Gerichtsvollziehev

Täglich ftksche

Pfanncnkurhcii
n. Kems�ältiwitz.

5�10000 nun; a H,
sind am: erststelligem inündelsicheren Hypothek
auszuleihetn Von wem? zu erfr. in d. End. d. Pl.



Ein Knabe,
welcher die Kvnditorei und Pfesserküchlerki
erlernen will, kann sich melden bei

R. Koschwltz.
welcher Lust bis: Tisch!  zu werden, kann balde re re en ei 

E. Postrach.

Ein Logis mit Kost

Es ist si- s: es: a: se:
s- e einleuchtend, Flügel u. Pianinos ä�,:�.:�..�,��:�222�;ä::¬::s 

reich und leicht spielbar. Speeialltät: Pianinos in
. moderner Ausstattung. Starke, reich verzierte, kunst-

voll gegossene Eisenrahmen. Gesetzlich gesch. Reson-
nanzbodenban. Prämiirt mit goldenen und silbernen

Medaillen auf 17 Welt- und anderen grossen Ausstellungen. Ilnrmonlumlugcr
Eil. Seiler, Pianofortefabrik, G. m. b. H., Liegnltz 175.�lheesdaimu 

Uacans
garantirt rein, von gutem

Geschmack und ausgiebig sein müssen.d Ich offerife in ausgesuchten Marken l4 goldene Medaillen. 6 Ehrenkreuze. « ü} Zx hergeben ch WHeinzct Rird�tr- i«
as Pck. a / Pfd. - 40 45 50 60 ine reun i e ohiu ·stz ve rth,5, 1.�. « «« - - » - R l1 e It m a t 1 s m u s im» 2. Mk; s« sei-Hi «; »: ««

. . i« i t . 40.BruCh-ChOCOlade� Gicht, Ischias, Fettsucht, 1_llagen-, Hals� und Blasenleulen u. s. W. geheilt en �d�: �f� r
.__ durch Trültzsch�s naturhche CItronensaft-Kur, aus frischen Citronen garantirt rein 9 _�-�-*___ »· ohne Alcoholzusatz, lange haltbar. Versende Saft von ca. 60 Citronen 3,50 Mk. C  e s

� ». �""«"«7·"7·".,- sz von ca. 120 Citronen 6 M. franco nebst Kurplan und Dankschreiben vieler Geheilter. .
� « «  Nachnahme 30 Pfg. mehr.! Nur ächt mit Plombe ll. T. � Für Küche und Haus-

halt unentbehrlich. Heinrich Trültzsch, Berlin N. 39, Boyenstr. 37. · «
« g Heut, Dienstag den ll. Fels»

I « 92 �f; · « I s. 92
0 car Tletze «« g J Wie ein SeilentoplG e r m a n i a - D r o g e r i e. « :  « kzMå �gimvgg, {����;�ls:��.�:�t�k� a

, _ " wo e sc 1e n c1 m
»- ·   « verbunden mit

H· K sf �W Dr Thom son�s Seifen ulver J ckK« a eek �T I mitpdem SCHWANP -_ O e &#39;
«« g I s cb f; s s Cl! g e s s- st e « gi:::.«:.s.sz.I:i-«:.I,s.:-. »kkgsi.xk.xxst;s..gtkkxiäxrgx   2 �Breiter OIIIESKEEEZ .-

As Psmtd Geruch.  _ a»: Blass und Stretchmustk100 120 I40 I60 180Mk  «« di:  " Man verlange es überall! « Anspåks Cchuhkil  f! CHZUTE Ickhkkgcftimmkim re t za!rei en upru ittenG «� d »  GJDGJG S SSSGJSGJSSDDSS Schwuntek. Bochmg.kmnsc- un grinst- entfernen,�am� e, ü e - aus gute Spe Vockhiek wirdAsxfelhsisiißem sang W xlgFizligkkxyloszzxxwklEnrhmnmkt Grimm�s i-lötel.
_ . in reichen: inehrsarbigeic Einband Großes Notenforinat Preis 12 M. Enthält Es« 190 z, , 18 Porträts und nahezu hundert Clavierstiicke und Lieder von Beethoven, Wagner, Sonntag den Februar 2EinmcnthalrrSchturizcr-Tljlsiter,  OR, tgisåtzon?aovtätågk,DZTLTTYVYETTTFIOZYTTG gmwö�  GVUBES EVEN«-

_. » ; ss - - ,  u«  für eine Sin stiIUJIKZcIFSLeFJId zu jeder Ge- O Zur AufführuzxzhII?lzslvgexxslksllfßerst gut ge
 �E g lerzettheit borzutragem Anfang »8 Uhr« EUFWY 40

· K. P �E » Der Eva"? Preis 400 Zahn But! Preis 400 Vorverkaikfgbcllzteächodzsnkp Cäsåskzöerxiit ConcutsaaL
. Itanknlschc Macawms «Li-ZJnng-Tsn!ann. » 4.00 SultanJlvdulYamid. » 400 K· Tanzkränzchem W

fünf" YZIIUL Im! UUII EUUUIIL Yiil!neraugerr-3hynciie.» 3.00 Martin. » 300 WZIIII Süß�! m}: TO«ZOIHEJIEY«FYIVI«E-
Sowie alle sonstigen NeuhettetåzesgiåckgzxesgitgkosxriisreallleeiJnstritiiteiit:. Vcrexkisiiinsik 2c. Zum

emp�ehlt Mgst Karl Fritzsche, Brust- nntl iilusilialiknssantllnng

0tt0 Jaltin
O SGJGWÆJJJJTJGGGGIJGJGGGGTJGJ

Tslswhnschnitt Pfamckukhcn älsvritzkuchest Husten Weinpfte, .
übernehme ich zu jeder Zeit. Habenoch abzugeben n�   dm �ßmü�dm mm femh�mm�anü�n
trockenes Tischlerniateriai Bei ,B��,%g;{::��%�����

.  Mts. ladet freundlichst ein
R. Koschwitz.

Früh 10 hr: Wellfleisch n. Wellwurst
Ylbendgx Witrstabendbroh

EisenbahnsKursr.
Richtung Namglau � Bres lau.

. lVormittagj Nachmittag Abd
in allen H t H k t » Ylclmslall  von lsowie Ballmaate Stücken,   �l1.    notszbeglaubkgte Nagblzrlschist setz;   ZZI

SagefpaUcy  wende man nur EINIGE 99:51:98" Bgkxstadt äu. Erz? I? h2 THE? IF 3,42
9 den sicheren Erfolg bei u ten, ei er elf, O z; &#39;_ «» «· «» &#39;_ ab 5:43 9; 3 1j30 4J37 kzszg 9J 9sxddpiiIsiskksnässpksskkkku SOIIIOSSITOIT s »Der» ».

9 « g« Mkk."sshf. an 6247 9254 2,29 5,31 7.47 10, g« A. Etappe Ellß�llllltllS-B�llhlllls wae-äeee.
Zaugeschäst E Dumpflägesvetls sxskääixsFzksj gFszi»;k3"1s?EiL?i»Z"kIKk-3s Es« am eevraudme sswss  Aus-

Richtung Breslau-Namslau. 
Vormittags Nachmittag IAbd.

K t d . wahl Um« Bruesfklkaszhs ab 610 1044, 150 415 5451118CIIS a t» Bestandthelle: Eucalyptus-Oel 2,5, Obiz-Mk ab 6x31 �&#39;55 Hm 4«34 H· «29Weinsäure 7,5, Gerstenextract 12, Cacao I« S I Oel; _ J _ _ J a» 7; z n 36 2:49. 5:1.; 944 1210
« 5o, Pfeifermünzöl 1,2, Bonbonmasse 1070 I· �W 3:15�. St. . . ab Hz Hzz IF M e735? F 12
Eucalyptus- z� 700 Bmbms� _ _ stehe« W« Verkauf bei VII-Frau« .« Zu; 7246 1212 3227 5253 7226 12,50

In Fremder« Niederlage bez E.  bito  nach 7 30 12 54Thymolmundwasser J ullus Wzlonteck und I  L4LELLLO � - -Sattler und Tapezieren Richtung N«mg1aU-Opp-1U·nach Prof. Mlllner 050a�. Tietze_ _
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